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Wer ist musikalisch? Gedanken zur Psychologie der Tonkunst
Von Dr. J. von KRIES, Prof, der Physiologie an der Universität Freiburg i. B.

i nter dem Titel „Wer ist musikalisch?“ ist 1895 
ein Schriftchen des berühmten Chirurgen 

Theodor Billroth, des Freundes von Brahms 
und Hanslick erschienen. An die gleiche 
Frage knüpfe ich hier an.*) Im Begriffe der 
Musikalität wird vielerlei Verschiedenes zu
sammengefaßt. Sehr wohl kann es daher vorkom
men, daß von zwei Personen die eine in dieser, 
die andere in jener Hinsicht musikalischer ist, 
oder daß eine einzelne mehrere Merkmale der 
Musikalität in hohem Grade besitzt, andere dage
gen sehr zurücktreten oder wohl gar gänzlich feh
len. Um für eine Untersuchung über die verschie
denen Arten der Musikalität eine sichere Grund
lage zu haben, seien zunächst die verschiedenen 
Wirkungen betrachtet, die die Musik auf unser 
Seelenleben ausiiben kann. Diese betreffen z. T. 
den Verstand, z. T. das Gefühlsleben. 
Dem Gebiet des Verstandes ist alles zuzurechnen, 
was sich als ein Wahrnehmen, Unterscheiden, 
Erinnern darstellt. Es gehört also hierher der 
Sinn für zeitliche Verhältnisse, na- 
""‘ntlich den Rhythmus, die Unter- 
' * edsempfindlichkeit für Ton
höhen (das musikalische Gehör) und das mu
sikalische Gedächtnis. In der größeren 
oder geringeren Befähigung nach den genannten 
Richtungen haben wir die ersten drei Merkmale 
der Musikalität zu erblicken, die zusammenfassend 
als intellektuelle (verstandesmäßige) Mu
sikalität bezeichnet werden. Jede dieser Be
fähigungen gestattet aber noch mancherlei Beson
deres zu unterscheiden. So ist mit dem Sinn für 
Rhythmik nicht ohne weiteres die Fähigkeit ge
geben, sich in rhythmisch geordneter Weise zu

•) Wer ist musikalisch? Von Prof. Dr. J. von Kries. Julius Springer, 
Verlag, Berlin 

bewegen. Beethoven z. B. vermochte 
nicht taktmäßig zu tanzen. — Unter musikalischem 
Gehör versteht man zunächst die Fähigkeit, zu 
erkennen, ob zwei nacheinander gehörte Töne 
gleich oder ungleich hoch sind. Damit verknüpft 
ist immer die Befähigung wahrzunehmen, ob zwei 
Töne zueinander in einem „reinen Intervall“ ste
hen, ob sie z. B. eine reine Quint oder Terz bilden 
oder davon abweichen. Beides wird zusammen
fassend als relatives Gehör bezeichnet. 
Absolutes Gehör nennt man das nur weni
gen Personen eigene Vermögen, bei einem belie
bigen, für sich allein gehörten Tone ohne Hilfs
mittel seine Stellung in der musikalischen Skala 
anzugeben, ihn also als a oder c, als cis oder / zu 
erkennen. Das Gedächtnis besteht zunächst in 
dem Vermögen, bestimmte musikalische Gebilde 
wiederzuerkennen. Dabei sind im allge
meinen die rhythmischen sowohl wie die tonalen 
Verhältnisse (Melodie und Harmonienfolge) be
teiligt. Merkwürdig ist, daß auch in der melodi
schen Folge die Interval le das sind, worauf 
es ankommt: zwei Tonfolgen erscheinen als die
selbe Melodie, die eine wird als Wiederho
lung der anderen erkannt, wenn die aufeinander
folgenden Töne im einen und anderen Falle die 
gleichen Intervalle bilden, d. h. wenn ihre Schwin
gungszahlen in denselben Verhältnissen stehen. 
Bei den gewöhnlichen musikalischen Betätigungen, 
z. B. dem Auswendigspielen, kommt das 
Gedächtnis in der Weise zur Erscheinung, daß je
des Stückchen einer längeren Tonreihe das fol
gende in der Erinnerung auftauchen läßt. So sind 
wir imstande, ein ganzes Stück, in der richtigen 
Zeitfolge seiner Teile, ausführend zu Gehör zu 
bringen oder auch in der Einbildungskraft an uns 
vorüberziehen zu lassen.
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Die Empfänglichkeit für die gefühlsmäßigen 
Eindrücke der Musik kann gleichfalls sehr ver
schieden sein, so daß man neben der verstandes
mäßigen von einer gefühlsmäßigen Musi
kalität sprechen kann. Auch diese bietet frei
lich mancherlei Unterschiede, schon weil die Wir
kungen der Musik auf das Gefühl äußerst mannig
faltig sind. Im Anschluß an Hanslick sei da
von ausgegangen, daß es ein reines, unverwickel
tes Gefühl musikalischer Schönheit 
gibt, und daß dieses die wichtigste gefühlsmäßige 
Wirkung der Musik darstellt. Es gibt aber sehr 
zahlreiche „schönheitsfremde“ Gefühle, 
die die Musik gleichfalls hervorzurufen oder aus
zudrücken vermag. Dahin gehören Freude und 
Schmerz; dahin gehört es auch, wenn uns Musik 
an Vorgänge der Natur, z. B. das Rauschen oder 
Heulen des Windes, das Plätschern eines Baches, 
das Flattern eines Vogels erinnert. Durch die Be
teiligung solcher andersartiger Gefühle kann der 
Eindruck der Schönheit mancherlei besondere 
Färbungen gewinnen. Worin der Eindruck der 
Schönheit, sowie die schönheitsfremden Gefühle 
letzten Endes ihren Grund haben, ist vorderhand 
nur unvollständig und unsicher anzugeben. So 
ist zu vermuten, daß im Schönheitsgefühl das 
Wohlgefallen einerseits am Rhythmus, anderseits 
an gewissen klanglichen Verhältnissen enthalten 
ist. Das Gefühl rhythmischer Schönheit dürfte 
wieder teilweise auf den Eindruck einer überseh
baren Ordnung und Regelmäßigkeit zurückzufüh
ren sein, teilweise auf die Lust, die uns überall 
eine frei spielende Einbildungskraft hervorruft. 
Die schönheitsfremden Gefühle beruhen ursprüng
lich wohl auf Aehnlichkeiten mit gewissen durch 
unsere Sprachwerkzeuge hervorgebrachten Natur
lauten, daneben jedoch auch auf der direkten 
Nachahmung des Klanges oder der Bewegungs
form, die gewissen Naturvorgängen eigen sind. 
Sehr wichtig ist aber, daß diese einfachsten Ge
fühle den Ausgangspunkt für eine mannigfaltige 
weitere Ausbildung abgeben. Neue, vordem nicht 
gekannte Arten musikalischer Gefühle entstehen. 
Aber sie sind abhängig von einem passenden Ver
halten des Hörers, das durch Uebung erworben 
werden muß. Das seelische Geschehen, das ein 
verständnisvolles Hören begleitet, kann 
man sich daher nicht leicht verwickelt genug vor
stellen. Unzählige musikalische Gebilde, teils 
demselben Musikwerk, teils anderen angehörig, 
werden, leise und vielleicht unbewußt anklingend, 
das im Augenblick Gehörte begleiten. Unzählige 
Regungen von Gefühlen der verschiedensten Art 
werden in den Eindruck eingehen, den die Musik 
hervorrufen kann, wenn der Hörer selbst d i e 
dazu erforderlichen psychologischen Voraus
setzungen mitbringt. Hierin liegt auch 
der Grund für die tiefgreifenden W a n d 1 u n - 
gen, die die Musik im Laufe der Jahr
hunderte erfahren hat. Sie entsprechen 
ebenso großen Wandlungen in der Art der 
seelischen Vorgänge, die das Hören von

Musik hervorrufen kann. Darum dürfen wir denn 
auch die Entwicklung der Musik nicht als die fort
schreitende Annäherung an etwas schlechthin 
Richtiges und unbedingt Erstrebenswertes ansehen. 
Und wenn einzelne sich einer Wandlung des musi
kalischen Geschmackes entziehen, die die Mehr
zahl ihrer Zeitgenossen erfahren, so darf das nicht 
ohne weiteres als üble Verständnislosigkeit und 
Rückständigkeit aufgefaßt werden, so wenig diese 
einzelnen selbst berechtigt sind, jene Wandlungen 
als einen Rückschritt oder Verfall zu bezeichnen.

Wenn es bei den bisher betrachteten Formen 
der Musikalität, der Verstandes- wie der gefühls
mäßigen, auf die von der Musik ausgeübten Wir
kungen ankam, so ist an letzter Stelle als eine 
ganz andere Seite der musikalischen Veranlagung 
die schöpferische Produktivität zu 
erwähnen. Auch diese zeigt mancherlei Verschie
denheiten der Art und des Grades. Es kommt auf 
den Reichtum der Erfindung an, der z. B. bei 
Schubert und Mozart mit ihrer unerschöpf
lich sprudelnden Erfindung höchste Gipfel er
reicht, anderseits aber auch auf die Tiefe und 
Eigenart der Schöpfungen. Eine weite Kluft 
trennt den, der konventionelle oder triviale Musik 
selbst in großer Fülle zutage fördert, von den 
Männern, die wie Beethoven und Brahms 
nie zuvor Gehörtes schufen und so der Musik über
haupt neue Wege wiesen. Mit Recht wird eine 
Produktivität von großer und bedeutender Eigen
art unter allen Merkmalen der Musikalität am 
höchsten gewertet. Sie ist es, die die Tonkunst 
als solche bereichert und fördert.

Als die wichtigsten Merkmale der Musikalität 
sind daher rhythmisches Gefühl, Ge
hör, Gedächtnis, gefühlsmäßige 
Empfänglichkeit und Produktivität 
zu betrachten. Darauf, daß sie sich annähernd 
unabhängig vererben, beruht cs, daß sie, 
wie die Erfahrung lehrt, in allen möglichen Kom
binationen auftreten, und wir erhalten durch 
diese Einsicht einen Ueberblick über die verschie
denen Arten der Musikalität. Zu beachten bleibt 
freilich, daß für die musikalischen Betätigungen 
noch mancherlei weitere Eigenschaften von Be
deutung sind, die der Musikalität im weiteren 
Sinne zugerechnet werden können, so die Ge
schicklichkeit der Hände, die beim Spielen eines 
Instruments erforderlich ist, die Schnelligkeit des 
Ueberblicks, auch wohl die Schönheit der Stimme 
und dgl. mehr.

Die Untersuchung unseres Gegenstandes von 
einem anderen Punkte in Angriff nehmend, kann 
man auch fragen, welche Veranlagung für ein
zelne Arten musikalischer Betäti
gung erforderlich sind, wie das Auswendigspie
len, das Phantasieren und dgl. Von den zahlrei
chen unter diesem Gesichtspunkt erörterten Tätig
keiten sei hier als besonders bemerkenswert das 
Dirigieren erwähnt. Um das Spielen oder 
Singen vieler Personen so zu leiten, daß sich alles 
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zu einem Erfolge von bedeutendem künstlerischen 
Wert vereinigt, dazu ist in der Tat eine besonders 
große Fülle verschiedensten Könnens erforderlich: 
schöpferische Gestaltungskraft und Phantasie, 
feinstes Gehör, Schnelligkeit der Auffassung und 
des Ueberblicks u. a. Aber zu diesen der Musika
lität zuzurechnenden Gaben gehören noch weitere 
Eigenschaften allgemein menschlicher Natur, Ge

duld, Ausdauer, Energie und die Kunst, mit Men
schen umzugehen. Man versteht danach wohl, wie 
selten die Musiker sind, die wir gerade als 
„große Dirigenten“ verehren. Aber die 
Betrachtung ist hier an einem Punkt angelangt, 
wo sie, das Gebiet musikalischer Veranlagung ver
lassend, sich andern Seiten menschlichen Wesens 
zuwenden muß.

Der Weizenkönig der Welt
Von KARAIJ S’KAKIS

VVTahrhaftig, die Welt wird mit jedem Tage, den 
sie älter wird, nüchterner und poesieloser.

Das Paradies unserer Knabensehnsucht ist seiner 
leuchtenden Rothaut- und Cowboy-Ideale entgöt- 
tert und die weiten, einsamen Prärien Amerikas 
sind aller Abenteuer bar.

Die große Weidesteppe wird nicht mehr wie 
ehemals von ungezählten, halbwilden Viehherden 
durchtrabt. Seit die Börsen von Chicago und Mil
waukee die Haussen und Baissen auf den Fleisch
märkten der Welt bestimmen, seit Radio seinen 
Kursbericht bis in die entlegenste Ranch funkt, 
ist jedes Stück Vieh gar treulich gezählt, gehegt 
und registriert. Und wenn einer gar nach den 
romantischen „Bonanzas“, den raubbauenden Rie- 
senfarmen seliger Zeiten, forscht, so wird er auch 
hinsichtlich ihrer Existenz eine schlimme Enttäu
schung erleben.

Sie sind überhaupt nicht mehr! Der Boden 
erwies sich eben nicht länger als so jungfräulich 
und ertragreich, daß er jahraus, jahrein in weni
gen Wochen mühelos bestellt und wieder abgeern
tet werden könnte. Als die Schlagworte „Boden
kultur“ und „rationelles Wirtschaften“ durch die 
Mittelweststaaten hallten und begriffen wurden, 
war es mit den raubbautreibenden Bonanzas 
schnell aus! All die unermeßlichen Farmen von 
50 000 Acre*)  schrumpften zu Einzelparzellen zu
sammen. Tausende fanden auf ihrem Gelände 
Scholle, Heimstatt und Brot und eine individuelle 
Ackerwirtschaft ist durch sie erblüht und weiß 
auch den kleinsten Nutzen zu achten und zu ehren.

•) 1 Acre (Acker) = 40,5 Ar.

Rest alter Tage, Betrieb von einstigen Riesen
dimensionen, letzte Bonanza ist nur noch eine 
allereinzige Farm. Merkwürdigerweise ist sie 
erst neuesten Ursprungs und allerdings auch die 
modernste aller amerikanischen Farmen, deckt 
100 000 Acker, ist ein Staat im Staate und eine 
Demonstration industrialisierter, besser noch: for- 
disierter Landwirtschaft. Selbst im fortschrittli
chen Amerika ein Unternehmen, wie es in gleicher 
Vollkommenheit nirgends ähnlich zu finden ist. 
Der Begriff „industrialisierte, fordisierte Land
wirtschaft“ ist beachtenswert, denn er ist pro
grammatisch und kennzeichnend für diesen einzig
artigen Betrieb, der eine ganz neue Aera 
der Bodenbewirtschaftung einzuleiten 
scheint. Zumal, da er überaus erfolgreich und ge
winnbringend arbeitet. Alles, alles, alles in ihm 

ist auf Rationalität gestellt. Wenn man das Ganze 
noch Farm nennen will, dann verdient es den ver
deutlichenden Zusatz „Busine88“-Farni, denn sie 
ist weit eher eine Fabrik, ein gigantisches Indu
striewerk, das die Weizenkörner aus den Rohpro
dukten des Bodens erzeugt, denn ein Bauernbe
trieb.

Tom Campells, ihres Besitzers Name, ist 
auch in Deutschland nicht mehr ganz unbekannt. 
Er ist ein noch junger Mann, aber dennoch der 
„Weizenkönig“ der Welt. Er ist der Ford der neu
zeitlichen Landwirtschaft, die keine andere Ro
mantik mehr kennt, als die der sommerlich wo
genden, goldenen Aehrenfelder, die — soweit das 
Auge über die ungeheuere Ebene reicht — Qua
dratmeilen und Quadratmeilen bedecken.

*

„Meine Farm ist tatsächlich eine 
Fabri k“, sagte Campell, „denn sie arbeitet 
wie eine solche und beachtet alle Gesetze und Be
dingungen der Massenerzeugung. Sie sucht bei 
geringstem Unkostenetat den größtmöglichen 
Nutzeffekt zu erzielen und basiert auf den Prinzi
pien der Maschinenarbeit, die Menschenkraft 
überall ersetzt, wo es angängig ist.

„Auch die Landwirtschaft, besonders die der 
Großfarmen, ist eine technische Angelegenheit 
geworden. Seltsamerweise ist jedoch trotz aller 
Fortschritte und Vervollkommnungen gerade die 
Bodenwirtschaft ein Gebiet geblieben, vor dem die 
Technik schüchtern Halt gemacht hat und noch 
immer müßig zusieht, wie die Jahrhunderte alten, 
archaischen Methoden unentwegt fortgesetzt wer
den. Die Statistiken des Washingtoner Arbeits
amtes haben dabei bereits unbestreitbar klarge
legt, welch große Kraftvergeudung in der Agrar
wirtschaft getrieben wird, denn in ganz Amerika 
wird durch die Industrie, die Eisenbahn- und 
Schiffahrtsunternchmen eingeschlossen, nicht so
viel Kraft verschwendet, als durch die bisherige 
Art der Bodenkultur. Ist es also nicht schon aus 
diesem Grunde einleuchtend, daß eine Verbesse
rung der Arbeitsmethoden die Grundbedingung 
für einen erfolgreichen Landwirtschaftsbetrieb 
sein muß?

„Ich gebe zu, daß ich weit eher Weizen- 
industrieller bin, als Landwirt. Aber 
nur durch die geschickte Verquickung industriel
ler Grundgedanken mit wissenschaftlicher Acker
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baupraxis ist es möglich, die Erzeugungskosten, die 
den Landwirt so oft zu erwürgen drohen, auf ein 
Minimum zu reduzieren. Mit kluger Erkenntnis 
dieser beiden Wissenschaftsgebiete wird es einmal 
dahin kommen, Herr über alle Zufälligkeiten zu 
werden. Wir haben heute schon nicht mehr 
unter Dürren und Regenfällen, unter Heu
schreckenplagen und sonstigen höheren 
Gewalten zu leiden. Wir bauen unseren 
Weizen um das Vielfache billiger an, als 
irgendeine andete Farm. Für uns allein 
bedeutet die Landwirtschaft kein Hasardspiel 
mehr mit den Mächten des Zufalls.“

*
Man könnte geneigt sein, Tom Campells Worte 

als einen großsprecherischen, amerikanischen Bluff 
anzusehen, denn bekanntlich ist der Landmann bei 
allem Fleiß, bei aller Vorsorglichkeit und aller 
Mühe immer von unvorhergesehenen, meist unab
wendbar scheinenden Einflüssen abhängig.

Nichtsdestoweniger bestätigen die Erfahrungen 
Campells — und sie reichen nunmehr bereits über 
neun Jahre zurück — die Richtigkeit seiner Be
hauptungen. Sie sind auf einem Gebiete von rund 
100 000 Acres gemacht worden (zeitweise waren es 
sogar noch mehr), wie man es in gleichem Um
fange nirgendwo auf der Welt findet. Dabei ist 
im Staate Montana, wo sich die Campellsche Farm 
befindet, keineswegs etwa idealer Boden, sondern 
ein gewöhnlicher Mitteldurchschnitt. Es ist die 
sogenannte „halbtrockene“ Region, die jährlich 
kaum mehr als 450 mm Niederschläge aufweist 
(Deutschland dagegen 750). „Ich mache mir in
dessen um die Witterung weniger Kopfschmerzen, 
als um die Arbeitsmethoden, die für die Boden
behandlung in Betracht kommen“, meint Tom 
Campell. „Zur lukrativen Landwirtschaft brau
chen wir vervollkommnete mechanische Arbeit 
und die Auswahl der dafür geeigneten Kräfte“.

„Wenn wir vom acre 10 Bushels Weizen (1 Bu
shel = 1 Scheffel = 36,35 Liter = etwa 1 Ztr.) 
ernten, so sind wir damit bereits auf einer 
guten Verdienstlinie. Seit 1920 holen wir 
indessen sogar 15 Bushels aus jedem acre und 
haben im verflossenen Jahre 40 000 acres ab
geerntet. Dabei belaufen sich unsere Anbau
kosten nur noch auf die Hälfte von dem, 
was in anderen Farmen als niedrig gilt, und 
wir sind noch immer daran, sie weiter zu redu
zieren. Das gelingt uns durch fortgesetzte Ver
mehrung unseres Maschinenparks 
und Verbesserung der Arbeitsmethoden. Wir ver
mindern überdies auch die Kosten, indem wir 
die Löhne erhöhen, denn damit spornen wir un
sere Arbeiter zu höheren Leistungen an und zie
hen uns neue, erstklassige Kräfte heran. Wir ha
ben die Löhne bisher in jedem Jahre gesteigert, 
aber auch die Produktionskosten mit jedem Jahre 
zu mindern gewußt; außerdem auch die Betriebs
kosten der verschiedenen Maschinen. Sie sind in 
drei Jahren um die Hälfte gesunken, denn eine 
ständige, statistische Kontrolle der Un

kosten, wie sie in der Landwirtschaft nur in den 
seltensten Fällen anzutreffen ist, bildet ein we
sentliches Glied in der Kette zum Erfolg.“

«
Die Campell Farm Corporation um

faßt heute 100 000 acres festumzäunten Pachtlan
des innerhalb der Krähen-Indianer-Reservation. 
Vor acht Jahren wurde sie ins Leben gerufen und 
hat während dieser Zeit immer größere Ausdeh
nung gewonnen. In diesem J ahre sind 55 000 acres 
bebaut, während der Rest als Brachland liegt, und 
im kommenden Jahre werden gar 70 000 acres, die 
Maximalziffer, bestellt werden. Die Gewinnlinie 
der Campell Farm Corporation bewegt sich in 
fortgesetzt ansteigender Richtung und schon diese 
Tatsache, die den Neid manches fleißigen Land
wirts hervorrufen mag, ist interessant genug, um 
die Campell’schen Praktiken kennen zu lernen. 
Für die nächstjährige Ernte wird mit einem Er
trag von 1 000 000 Bushels gerechnet, was einem 
Ertrag von 15 Bushels pro acre entspricht.

Die Campellfarm umfaßt ein ständiges Gesinde 
von 50 Arbeitern und nur während des Ernte
monats wird ihre Zahl auf 250 erhöht. Die Zah
len besagen, daß auf 1500 acres bestellten Landes 
nur eine Arbeitskraft kommt, und daß in der Zeit 
der Erntearbeit auf je 300 ein Mann gerechnet 
wird. Und wie verstehen sie zu arbeiten! 1924 
wurden — was macht man in Amerika nicht alles! 
— sogar Weltrekords auf gestellt. Da pflügten, 
eggten, säten und walzten 15 Schlepper in einem 
Arbeitsgange und an einem löstündigen Arbeits
tage 640 acres Boden. Dabei liefen allerdings die 
Maschinen ohne Pause vom Morgen bis zum 
Abend und übernahmen selbst den neuen Brenn
stoff in voller Fahrt und Arbeit. Heute allerdings 
kann auch diese Leistung schon weit überholt 
werden, denn mit dem gegenwärtigen Maschinen
park können täglich 1000 acres Land bestellt und 
2000 im Tag abgeerntet, bezw. gedroschen werden. 
Campell hat eben gerade innerhalb der letzten 
zwei Jahre die Technik der Landwirtschaft gewal
tig modernisiert, und es ist z. B. seit der Erfindung 
des Binders kaum eine Revolution im Land
wirtschaftsmaschinenwesen so tiefgreifend gewe
sen, als wie Campells Kombinations-Mäh-Satz im 
vergangenen Jahre.

Auf der Campell-Farm kennt man keine 
Scheunen. Sie besitzt gewaltige Eisentanks 
für zusammen 1 100 000 Bushels Körner und im 
nahen Orte Hardin nochmals einen Elevator, der 
die Kleinigkeit von 250 000 Bushels faßt. Es ist 
neuerlich das Bestreben des Weizenkönigs, sein 
Reich zu erweitern und ähnlich arbeitende Unter
nehmen auch anderwärts im Lande zu gründen. 
Schon ist er in West-Kanada daran, eine der dor
tigen, noch nach alten Grundsätzen arbeitenden 
und darum unrentabel gewordenen Bonanzas zu 
übernehmen.

Man halte Tom Canipell nun aber keineswegs 
für einen Nur-Kaufmann oder Betriebswissen
schaftler, der allen Gedeih lediglich im Taylor- 
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und Conveyorsystem erblickt und von den leben
digen Dingen des Ackerbaues keine Ahnung hat. 
Er ist zwar Maschineningenieur, aber war des
senungeachtet Landwirt von der Pike auf. Hatte 
schon als 17jähriger die Bewirtschaftung des 
väterlichen 4000-acre-Gutes in der Hand und 
studierte lediglich Maschinenbau, um die nötigen 
Kenntnisse für die Mechanisierung der Bodenkul
tur zu erwerben. Er kennt die Nöte und Bedürf
nisse der Landwirtschaft zur Genüge und ist nur 
deshalb zum Apostel der industrialisierten Acker
wirtschaft geworden, weil sich die traditionelle 
Arbeitsweise zu schlecht rentiert.

*
Der Umstand, daß Montana eine „halbtrockene“ 

Region ist, die oft unter Dürren leidet, war Leit
motiv für die Verwendung der Maschine. Als im 
vorletzten Sommer die Campell-Farm begann, auf 
breitester Basis zu arbeiten, ging er mit 50 Schlep
pern an die Arbeit. Bei vollem Betrieb, d. h. in 
der Bestellungs- und Erntezeit, fressen sie nicht 
weniger als 20 000 Liter Benzin täglich. Die mei
sten von ihnen sind allerschwerste Kaliber. So 
6 von je 75 PS, 23 von 10 PS, 10 von je 22—40 PS 
und nur 10 weitere kleine von 10—20 PS. Zu 
diesem gigantischen I’ark treten noch 25 Stück 
zehnscharige Tiefschäler, 72 Stück Binder, die in 
Einheiten von je 4 Stück arbeiten, acht komplette 
Dreschsätze und 200 Tankwagen für je 200 Bushels 
Körner. Pferde werden überhaupt nicht verwen
det und die ganze riesige Farm besitzt nicht ein 
einziges Zugtier, ausgenommen einige gemietete 
Pferde, die in der Dreschzeit bereitgehalten wer
den, um Garbenbündel heranzuschleifen. Das 
mobile Maschineninventar aber macht eine Inve
stition von 13 Dollar pro acre aus.

„Der Landwirt benutze nur wenige Helfer, doch 
sollen es die geschicktesten und schnellsten sein, 
die allerdings auch ordentlich bezahlt werden sol
len.“ — „Hoher Lohn für beste Arbeit verringert 
die Produktionskosten!“ sind zwei Leitsätze 
Campells, die an die Doktrinen Henry Fords ge
mahnen.

Campell zahlt Tagelöhne von vier bis sechs 
Dollars bei einer Arbeitszeit von 12 Stunden. Hin
zu kommen allerdings noch Meilenprämien, die 
• ür jede arbeitend gefahrene Meile 3 bis 10 Cents 
ausmachen.

Es muß zugegeben werden, daß auf der Farm 
«ms jagende Tempo herrscht, welches die ameri
kanische Industrie kennzeichnet. Alles hetzt! 
wenn es irgendwie geht, so arbeiten die Maschi
nen den ganzen Tag über pausenlos. Reparaturen 
werden in der Nacht vorgenommen, denn die 
I* ahrzeuge müssen früh am Morgen arbeitsbereit 
tehen, wie die Eisenbahnzüge. Nur dann können 

die Maschinen aufs äußerste ausgenützt werden 
und amortisieren sich günstig. Wie in jeder mo
dernen Fabrik, so wird auch die Landwirtschaft 
auf Tom Campells Farm von der Lehre der Leer- 
laufsvermeidung beherrscht.

Interessant ist es, nach diesen Eindrücken zu 
beobachten, in welcher Weise der Weizenkönig 
seine Feldkultur betreibt. Er arbeitet mit dem 
Zwei-Ernten-System. Das Feld wird 
hierbei für die erste Ernte tief umbrochen und 
geeggt, für die zweite nur tief geeggt. Das Stroh 
wird bei der zweiten Ernte mit unter die Erde 
gerissen, um als humuserzeugender Dünger zu 
wirken, der die zweite Ernte mit der ersten gleich
wertig macht. Auf diese Weise stellt sich das 
Pflügen auf der Campell-Farm auf 2 Dollar pro 
acre, während das Tiefeggen nur 30 Cents für die 
gleiche Fläche kostet. Campell erspart auf diese 
Weise in jedem zweiten Jahre 1,70 Dollar, weil er 
das zweite Pflügen vermeidet. Wenn die zweite 
Ernte herein ist, läßt er das Land sogleich mit 
Tief-Eggen aufreißen, um die Niederschläge bes
ser in den Boden dringen zu lassen. Das Feld 
bleibt brach liegen, ruht den Winter über und 
wird im Frühjahr von neuem tief durchrissen. 
Wenn der Ausfallweizen üppig zu treiben beginnt, 
und das Unkraut gewuchert ist, wird dieser wilde 
Wuchs im Juni unterpflügt und dies je nach der 
Bodenfeuchtigkeit noch ein- oder zweimal wieder
holt. Leichtes Eggen reinigt den Plan vom Un
krautwuchs und schließlich wird am 15. Septem
ber mit der Aussaat von russischem Charkow- 
Weizen begonnen. Campell sät 20 Pfund auf den 
acre und erzielt mit dieser — uns gering erschei
nenden Saatmenge — dennoch eine bessere Ernte, 
als mit starker Aussaat. „Mit mäßiger Saat
dichte“, begründet er, „hat jede Pflanze die Mög
lichkeit, genügend Feuchtigkeit heranzuziehen. 
Ich habe 1919 48 Pfund auf jeden acre gesät und 
nach der Trockenheit des Sommers eine Mißernte 
erzielt. Der Ertrag wäre bei leichterer Saat bes
ser gewesen, denn die Bodenfeuchtigkeit hätte für 
die dünnerstehenden Pflanzen vollauf ausgereicht.“

Wohlgemerkt! Auch diese 20 Pfund sind nur 
der Satz für die erste Ernte. Für die zweite 
werden 10 Pfund als ausreichend erachtet. Seit 
dieser Anbauregelung hat Campell indessen nie
mals über Ausfälle des Ertrags zu klagen gehabt.

Für die Mahd verwendet er je vier hinter
einander gestaffelte Binder, deren Bindeeinrich
tung er abmoptiert und sie dafür untereinander 
mit einem Conveyorband verbunden hat, auf das 
die Flügelräder das Getreide werfen. Ungebunden 
gleitet es in Schwaden von je 15 Meter Abstand 
auf den Boden, reift und trocknet, wird vom Bo
den auf genommen — auch durch Spezialeinrich
tungen am Dreschsatz —, gedroschen und wieder 
aufs Feld geworfen, bezw. gepreßt. Die D r e sch- 
m a s c h i n e ist somit in beständiger Vor
wärtsbewegung.

C a m p e 11 ist in der Tat ein Ford d e r 
Landwirtschaft. Sie ist zweifellos auch 
eines Reformators bedürftig. Seine industriali
sierten Methoden lassen sich zwar nicht mir nichts 
dir nichts auf jeden Gutsbetrieb übertragen, aber 
sie sind interessant und lehrreich und es wird 
nicht ohne Nutzen sein, sie lernend abzuwandeln.
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Das Alter der Erde
Von Hofrat Dr. A. TORNQUIST, Professor an der Technischen Hochschule Graz.

IA ie neuen Errungenschaften der Physik haben 
einen ungeahnten, außerordentlich befruchten

den Einfluß auf unsere Anschauungen über Beschaf
fenheit und Geschichte der Erde ausgeübt. Die geo
physikalische Auswertung der Beobachtungen über 
die Ausbreitung der Erdbebenwellen hat 
uns unerwartete Einblicke in die physikalische und 
stoffliche Beschaffenheit der inneren Sphären des 
Erdkörpers tun lassen. Die geologische Auswer
tung der Schwereanomalien auf der Erde 
hat zu fruchtbaren Diskussionen über die Ur
sachen und die Bildung der großen Hochgebirgs
züge der äußeren Gesteinssphäre (Lithosphäre) 
der Erde geführt. Die physiko-chemi- 
sehen Vorgänge und Energieauswirkungen der 
Radioaktivität der Lithosphäre in Verbin
dung mit der Feststellung der Größe der Radio
aktivität der verschiedenen Gesteine, des Meer
wassers und der derzeit in Bildung begriffenen 
Meeresablagerungen haben das Vorhandensein 
einer bisher unbekannten Energie-(Wärme-) 
Quelle in der äußeren Erdsphäre und damit eine 
neue Auffassung von der W ärmeverteilung 
im Erdkörper gebracht. Schließlich sind die 
in den Gesteinen nachgewiesenen radioaktiven 
Vorgänge auch zur zahlenmäßigen Ermittlung des 
Alters der einzelnen Gesteine und damit zur Be
stimmung des Alters der einzelnen Erdzeiten und 
des Gesamtalters der Erde herangezogen worden. 
Von diesen letztgenannten Untersuchungen soll im 
folgenden die Rede sein.

Vor der Anwendung der Forschungsresultate 
über die radioaktiven Vorgänge war der Geologe 
lediglich imstande, die zeitliche Reihenfolge der 
einzelnen Erdzeiten (Formationen) mit Sicherheit 
festzustellen. Zahlenmäßig konnte nur die Dauer 
der jüngsten Erdzeit, der auf die diluviale Eiszeit 
folgenden Alluvialzeit, aus einer Anzahl von geo
logischen Beobachtungen mit hinreichender 
Sicherheit auf 10 000—12 000 Jahre berechnet 
werden, dagegen gingen schon die Schätzungen 
über die Dauer der der Alluvialzeit vorangegange
nen Eiszeit (Diluviums) mit 40000—250000 
Jahren weit auseinander. Ueber das Alter und die 
Dauer der zahlreichen älteren Formationen konnte 
überhaupt kein wissenschaftlich begründetes Ur
teil abgegeben werden. Neuerdings aber konnten 
radioaktive Vorgänge in bestimmten, die Gesteine 
zusammensetzenden Mineralien beobachtet und 
die Dauer des Verlaufes dieser Vorgänge auf 
Grund der physikalischen Erfahrung über die Ge
schwindigkeit des Zerfalles der Radiumelemente 
erkannt werden. So konnte es gelingen, eine zah
lenmäßige Ermittlung darüber anzustellen, seit 
wann sich die radioaktiven Vorgänge in den Ge
steinen und den ältesten Formationen abspielen, 
oder wie hoch das Alter dieser Gesteine ist.

Der Geologe ist bei diesen Betrachtungen 
allerdings kritiklos auf die derzeitigen physikali
schen Anschauungen angewiesen, und die Vor
aussetzungen seien besonders hervorgehoben, auf 
denen die geologische Auswertung dieser Anschau
ungen für ihn vor allem beruht.

Es besteht heute bereits seit der ersten zu
sammenfassenden Darstellung von J. Joly: Ra- 
dioactivity and geology aus dem Jahre 1909 eine 
umfangreiche Literatur über diesen Gegenstand. 
In Anbetracht dessen, daß sich vor allem eng
lische und amerikanische Physiker an der For
schung beteiligt haben, ist es mit besonderem 
Danke zu begrüßen, daß neuestens Prof. O. 
Hahn, II. Direktor des Kaiser-Wilhelm-Insti- 
tuts, für Chemie in Berlin-Dahlem, in seiner Bro
schüre: Was lehrt uns die Radioaktivität über die 
Geschichte der Erde?, Berlin 1926 (J. Springer), 
eine sehr ausführliche Darstellung der vorhan
denen Forschungsresultate geliefert hat. Dieser 
wird im nachstehenden gefolgt.

Unter Radioaktivität verstehen wir die Ver
wandlung der chemischen Elemente Uran und 
Thor als Anfangsglieder in andere Elemente die
ser Reihe. Durch Zerfall entsteht aus Uran das 
Radium, aus diesem die Radiumemanation, aus 
dieser über eine Reihe von Zwischengliedern das 
Polonium und schließlich aus diesem das End
glied, das Uranblei, welch letzteres sich che
misch in nichts von dem gewöhnlichen Blei unter
scheidet. In ähnlicher Weise geht das Thor in 
Mesothor, Radiothor und schließlich in 
Thorblei über, welches sich wiederum nicht 
von dem gewöhnlichen Blei unterscheidet. Diese 
Umwandlungen gehen unter Emission von Energie 
in Gestalt von Strahlen oder materiellen Teilchen 
vor sich, von denen die a-Strahlen nichts anderes 
als positiv geladene Heliumatome darstellen. Sie 
werden beim Zerfall mit ungeheurer Geschwin
digkeit aus den Atomen des in Zerfall begriffenen 
Elementes herausgeschleudert. Durch Bremsung 
der Bewegung in der umgebenden Materie unter 
gleichzeitigem Verlust ihrer elektrischen Ladung 
wird Wärme erzeugt, während sich das Helium 
selbst in dem Gestein ansammelt. Trotzdem der 
Zerfall der Elemente, der Uebergang vom Aus
gangselement (Uran) bis zum Endglied (Uran
blei) so langsam erfolgt, daß die Umwandlung 
von 1,4 % der vorhandenen Uranmenge zirka 
100 Millionen Jahre erfordert oder die Umwand
lung des Thor in Thorblei sogar noch dreimal 
mehr Zeit beansprucht, ist die ausgesandte Ener
gie doch eine so große, daß sie sich für alle Pro
zesse, soweit sie sich innerhalb der Lithosphäre 
der Erde abspielen, als eine dauernd wirkende, 
wohl zu berücksichtigende Wärmequelle 

(Fortsetzung s. S. 8)



30 JAHRE „UMSCHAU“!
m 1. Januar 1897 erschien zum ersten Male 
die „Umschau“. Das damalige Programm 

lautete, „eine vollständige und zuverlässige 
U ebersicht über die Fortschritte auf 
allen Wissensgebiete n“ zu bringen. 
Es heißt dann weiter: „Die Umschau“ sucht das 
zu erreichen, indem sie nur berufene Fachleute 
in ihre Dienste zieht und eine kurze, gemeinver
ständliche Form der Darstellung wählt.“ — 
Später haben wir 
auf „alle Wissens
gebiete“ verzichtet 
und uns beschränkt

auf W is sen- 
sc h af t und

T e c h n i k.
Was uns da
mals vor- 

schwebte, das 
erstreben wir 

auch heute 
noch.

Leicht ist es nicht 
immer gewesen.

Der Krieg und die 
Inflation, welche 
einen großen Teil 
unserer deutschen 
Zeitschriften nie
dermähten, waren 
auch für die „Um
schau“ schwere 

Zeiten. Aber wir 
haben durchgehal
ten und können zu 
unserer Genugtu
ungsagen, daß eine 
neue Blüte be
gonnen hat, und 
daß — wenn 
nicht alle Zeichen trügen — die „Umschau“ 
einer neuen, glanzvollen Entwicklung entgegen
geht.

Zur Erinnerung an das 30jährige Bestehen 
der „Umschau“ und aus Dankbarkeit für die 
Männer, welche ihr in dieser Zeit treue Mit
arbeiter und Berater waren, hat der Verlag der 
„Umschau“ eine Janus-Plakette, das 
Wahrzeichen der „Umschau“, gestiftet, von der 
wir hier ein Bild wiedergeben. Es ist ein 
Bronzeguß von 15 X 19 cm Größe, geschaffen 
von dem Bildhauer Karl Daut er t. Diese 

Plakette soll alljährlich einem Mit
arbeiter der „Umschau“ verliehen wer
den, welcher es in besonders hohem Maße ver
standen hat, die Ziele der „U mschau“ 
zu fördern, nämlich die Fortschritte in Wis- 
senschaft und Technik in allgemeinverständli
cher Weise den „Umschau“-Lesern zu vermitteln.

Der Verlag der „Umschau“ hat Herrn Pro
fessor Dr. Bech hold, dem Begründer und 

ununterbrochenen 
Herausgeber der 
„Umschau“, das 
erste Stück der

Bronzeplakette 
verliehen und hat 
ihn zum Vorsit
zenden des Preis
gerichts ernannt.

Es wurde ferner 
beschlossen, dem 
ältesten Mit
arbeiter der 
„Umschau“, der sie 
noch heute durch 
seine Mitarbeit un
terstützt, das die
ses Jahr zu verge
hende Stück der 
„U mschau-Plaket
te“ zu verleihen. 
Es ist dies Herr 
R e g.-R a t Prof. 
D r. A. Nestler, 
Prag. — Der erste 
Beitrag von Prof. 
Nestler erschien im 
ersten Jahrgang 
der „Umschau“, 
und behandelte 

das Thema: „Der
Stickstoff und die Pflanzen“. — Herr Pro- 
fressor Nestler hat die inzwischen allge
mein bekannt gewordene hautreizende Eigen
schaft mancher Primeln und Hölzer festgestellt 
und ihre Ursache aufgeklärt. Zahlreiche Auf
sätze über diese und andere Fragen der ange
wandten Botanik sind von ihm im Laufe der 
Jahre in der „Umschau“ erschienen. Indem 
wir Herrn Reg.-Rat Prof. Dr. Nestler dafür dan
ken, daß er der „Umschau“ die Treue bewahrt 
hat, glauben wir durch Verleihung der „Um
schau-Plakette“ uns selbst zu ehren.

Der Herausgeber der „Umschau“
Prof. Dr. Bechhold

Der Verlag der „Umschau“ 
H. Bedihold Verlag, 

Inhaber: F. W. u. W. Breidenstein 
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herausgestellt hat. Da nur die äußerste Erdsphäre 
(Lithosphäre) radioaktive Vorgänge und diese 
Wärmequelle aul’weist, ist es nicht mehr erlaubt, 
die in dieser beobachtete Zunahme der Erdtempe- 
ratur nach der Tiefe zu von lu C auf 33 m für 
die inneren Teile des Erdkörpers anzunehmen. 
Die Tempera tu r des Erdkerns wird da
her nicht mehr, wie Lord Kelvin wollte, auf 
100 OOOe von Graden, sondern nur auf bei
läufig 4500° C angenommen.

Die Kenntnis von der Dauer des Zerfalls des 
Uran oder des Thor hat nunmehr aber auch die 
Möglichkeit ergeben, aus der Bestimmung der 
Mengenverhältnisse von Uran und Uranblei bezw. 
von Thor und Thorblei in dem Mineral eines Ge
steins einer bestimmten E r d z e i t die seit der 
Bildung des Minerals oder des Ge
steins verflossene Dauer des Umwandlungs
prozesses oder das Alter der betreffenden Erdzeit 
zu bestimmen. Das gleiche könnte aber auch 
durch die Bestimmung der im Gestein enthaltenen 
Heliummenge erfolgen, wobei man allerdings je
weils Minimalzahlen erhalten würde. Diese Be
rechnungen erscheinen aber nur dann einwand
frei, wenn — so wie es die moderne Physik an
nimmt — der Vorgang des Zerfalls der Ausgangs
elemente praktisch durch keine Art physikali
scher und chemischer Beeinflussung von außen 
her beeinflußt werden kann. Die Zeitberech
nung würde sofort ihre Bedeutung einbüßen, 
falls die besonders auf die Gesteine der älteren 
Erdzeit zeitweilig mit außerordentlicher Stärke er
folgten Druck- und Temperaturwirkungen und die 
in metamorphen Gesteinen erkennbaren molekula
ren Umlagerungen den Zerfallsprozeß hätten be
einflussen können, ja wenn sie den Prozeß hätten 
unterbrechen oder sogar eine Rückbildung hätten 
verursachen können. Nernst gibt aber eine Be
einflussung des Zerfallsprozesses erst durch Wärme
grade von 10 000 Millionen Grad Celsius zu.

Bei einer Altersberechnung des Ge
steins auf Grund der in ihm enthaltenen He- 
1 i u m m e n g e können, wie oben hervorgehoben 
wurde, nur Minimalzahlen der Dauer des Zer
fallsprozesses oder des Alters der Gesteine er
langt werden. Nur ein Teil des freigewordenen 

Heliums ist noch in dem Gestein enthalten, ein 
anderer Teil dagegen aus dem Gestein heraus dif
fundiert. Je älter das Gestein ist, umso 
mehr Helium ist verloren gegangen. 
Ohne hier näher auf die durch die He
lium m e t h o d e erlangten Zahlen einzugehen, 
sei erwähnt, daß die auf diesem Wege bisher er
mittelten Werte für das Alter der Gesteine in der 
Tat auch stets kleiner waren als die auf 
Grund der Bleimethode ermittelten 
Werte. So ergab sich für Gesteine der Karbon
formation ein 60 für Gesteine des mittleren 
Präkambrium ein zirka 70 % geringeres Alter bei 
Anwendung der Heliummethode gegenüber der 
Altersbestimmung aus der Bleimethode.

Die Altersbestimmung aus der B lei
me t h o d e beruht auf der Bestimmung des 
Mengenverhältnisses von Uran und 
Uranblei bezw. Thor und Thorblei 
im Gestein. Von Bedeutung ist es, daß das beim 
Zerfall entstehende Blei wohl chemisch, nicht aber 
physikalisch mit dem gewöhnlichen Blei, welches 
ja auch primär neben dem Uran im Gestein sein 
kann, identisch ist und von diesem durch sein spe
zifisches Gewicht unterschieden werden kann. Das 
beim Zerfall entstehende Blei besitzt das spezi
fische Gewicht von 206, während das gewöhnliche 
Blei das spezifische Gewicht von 207,2 hat. Aus 
1000 g Uran wird in einem Jahre 1 zehntausend
stel Gramm Uranblei gebildet. Unter Zugrunde
legung dieser Zahl kann das Alter jedes radio
aktive Uranmineralien enthaltenden Gesteins aus 
dem Mengenverhältnis von Uran und Uranblei be
rechnet werden. Es wird dabei angenommen, daß 
in jedem, keiner späteren Verwitterung oder Me
tamorphose ausgesetzt gewesenen Gestein das ge
samte gebildete Uranblei noch heute vorhan
den ist.

Unter Verwendung dieser Methode ist das Alter 
der Karbonformation, d. h. die Zeit, welche seit 
der Bildung der Gesteine der Kohlenformation 
verflossen ist, auf 335 Millionen Jahre, das Alter 
des mittleren Präkambriums, also derjenigen Pe
riode, in der wir die ersten Organismen finden, 
auf 1100—1350 Millionen Jahre, und dasjenige des

Fig. 1. Pleochroitische Höfe in Flußspat.
Die Verfärbung dieser Kreise entsteht beim Zerfall von Uran und Thor. __ Aus ihrem Umfang und dem Grad der Ver

färbung konnte das Alter des Minerals zu 470 Millionen Jahren berechnet werden.
Vergrößerung ca. 400fach. (nach Gudden u. Schilling)
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Fig. 2. Blick auf die Rockey Mountains an der nordamerikanisch-kanadischen Grenze.
Oberhalb der Baumgrenze fand hier Walcott im Gestein eine Fauna, die annähernd 100 Millionen Jahre alt ist.

unteren Präkambriums auf 1600 Millionen Jahre 
berechnet worden.

Diese Altersbestimmung wird nun noch durch 
eine dritte Methode, durch die Beobach
tung an „pleoch roi tischen Höfen“ er
gänzt. In Dünnschliffen von Glimmermineralien 
und Turmalinen beobachtet man ab und zu kleine, 
gefärbte, kreisrunde Höfe. Diese werden dadurch 
Wahrnehmbar, daß in ihnen die Absorption des 
polarisierten Lichtes verschieden intensiv ist. Die 
Absorption wird durch kleine radioaktive Ein
flüsse in diesen Mineralien hervorgerufen, welche 
durch die beim Zerfall von Uran oder Thor aus
gesandten ct-Strahlen (Helium) verfärbt worden 
sind. Die Verfärbung ist bis zu jener Entfernung 
von einem Zerfallskern erfolgt, bis zu welcher die 
Reichweite der a-Strahlen reicht. Die Höfe be
sitzen demgemäß einen Radius von 0,033 bis 
0,040 mm. Es läßt sich nun jeweils die Menge der 
a-Strahlen ermitteln, welche den betreffenden Hof 
hervorgebracht hat. Der deutsche Mineraloge 

und der englische Physiker Joly haben 
diese Erscheinung aufgeklärt. Die schönsten pleo- 
chroitischen Höfe sind neuerdings im Wölsen- 
dorfer blußspat beobachtet worden; die neben
stehenden Abbildungen lassen sie erkennen.

Da die Geschwindigkeit des Zerfalls des radio
aktiven Ausgangselementes, d. h. die in diesem 
Prozeß ausgesandte a-Strahlung und der Grad der 

erfärbung durch eine bestimmte Menge von 

a-Strahlen experimentell berechenbar ist, so läßt 
sich aus dem Grad der Verfärbung, 
d. h. aus der Intensität des pleochroitischen Hofes, 
die Zeitdauer des Vorganges bezw. das Alter 
des die pleochroitischen Höfe ent
haltenden Minerals bestimmen. So wurde aus 
Glimmermineralien, welche in Gesteinen des 
Unterdevons eingeschlossen sind, das Alter des seit 
dem Unterdevon verflossenen Zeitraumes mit 
470 Millionen Jahren bestimmt.

Dieses Alter der Devonformation, welche der 
Karbonformation vorangegangen ist, würde nicht 
im Widerspruch mit dem aus der Bleimethode er
mittelten Alter der Karbonformation von 335 Mil
lionen Jahren stehen.

Man darf erwarten, daß die zukünftige Unter
suchung der pleochroitischen Höfe und ihre Aus
wertung weitere interessante geologische Probleme 
zu lösen imstande sein werden. Vorhandene pleo- 
chroitische Höfe werden nämlich bei Tempe
raturerhöhung um mehrere 100° C bereits 
entfärbt, so daß sie unter Umständen nicht 
nur das Alter der Formation, sondern, sobald die
ses gesichert ist, auch das Alter von geologischen 
Vorgängen mehr lokaler Natur auf weisen 
können, welche eine spätere Temperaturerhöhung 
der Gesteine hervorgerufen haben. Die Auswer
tung der pleochroitischen Höfe bietet aber große

•) Die nebenstehenden Abbildungen sind der ausgezeichneten Studie 
von A. Schilling, Die radioaktiven Höfe im Flußspat von Wöisen- 

dorf. Neues Jahrh. f. Min. Geol. Pal. B. B. 53, 1926, entnommen.



10 PROF. DR. PAUL LINDNER, DAS NATIONALGETRÄNK MEXIKOS

Schwierigkeiten, weil die Schätzung des mikro
skopisch kleinen Mineraleinsprenglings an radio
aktiver Zerfallsubstanz keinen großen Anspruch 
auf Genauigkeit besitzen kann.

Fassen wir die durch die oben erwähnten Me
thoden ermittelten Altersbestimmungen der Erd
zeiten zusammen, so würde die sogenannte Neu
zeit der Erde (die Quartär- und Tertiärzeit) samt 
dem sogenannten Mittelalter der Erde, zum Meso
zoikum (Kreide-Jura-Triaszeit) etwa eine Dauer 
von 250 Millionen Jahren besessen haben, dagegen 
die seit der Bildung der ältesten Sedimentgesteine 
auf der Erde verflossene Zeit über 1600 Millionen 
Jahre zurückliegen. Diese Zahlen über
treffen wohl jede bisherige Schät
zung des Alters der geologisch überlieferten Erd
vergangenheit, sie stehen außerhalb unseres An
schauungsvermögens. Der Umstand, daß es dem 
amerikanischen Geologen J. D. Walcott ge
lungen ist, eine wohlerhaltene praecambrische 
Fauna, welcher ein Alter von annähernd 1000 Mil
lionen Jahren zuzusprechen wäre, in dem wenig 
gestörten Gesteine der nordamerikanisch-kanadi
schen Grenze aufzufinden und zu beschreiben, 
bringt uns die Unermeßlichkeit des 
Alters der Lebewelt auf unserem Planeten 
zum Bewußtsein. Zu jener weitentlegenen Zeit 
waren die einzelnen Typen der niederen Tiere be
reits voneinander getrennt. Die Entwicklung die
ser Tiertypen muß unbedingt auf der Erde vor 

sich gegangen sein, selbst wenn man für die nie
dersten Organismen, die Bakterien, auch kos
mische Entstehung annehmen könnte.*)  Die Ent
wicklung der Tierwelt zu den Formen des Prä
kambriums setzt demnach den Verlauf einer sehr 
langen Erdzeit vor dem Präkam- 
b r i u m voraus, einer Zeit, aus welcher wir bisher 
keine Gesteine kennen, welche so wenig verändert 
wären, daß die bei ihrer primären Bildung vor
handen gewesenen Organismen in Resten er
halten wären. Wenn wir auch die Dauer der 
Umbildung der Urerde aus dem Gas- und flüs
sigen Körper in einen solchen mit fester Ge
steinsrinde (Lithosphäre) nicht so hoch an
zusetzen haben, so bliebe doch noch die lange, 
nicht durch Fossilien und unveränderte Gesteine 
bekannte Zeit vor dem Präkambrium übrig, 
zu welcher durch Kondensation des Wasser
dampfes die Bildung der ersten Ozeane er
folgte. Sie muß ohne Zweifel sein, da in ihr die 
Entwicklung der niederen Tiertypen erfolgte, ein 
Mehrfaches der 1600 Millionen Jahre seit dem 
ältesten Präkambrium betragen haben.

•) Ich verweile hinsichtlich dieser Frage auf die Ausführungen in 
meiner Geologie I. (Leipzig, Engelmann.)

Als Alter der Erde seit der Bildung 
der ersten Ozeane kämen demnach 
schätzungsweise mindestens 5000 
Millionen Jahre und als Gesamtalter 
der Erde vielleicht der doppelte Zeit
raum in Frage.

Das Nationalgetränk Mexikos
Von Prof. Dr. PAUL LINDNER, Direktor am Institut für Gärungsgewerbe, Berlin.

W/ie der Wein für Frankreich und Italien, das 
” Bier für Deutschland, der Kwaß für Rußland, 

so ist die Pulque das Nationalgetränk für Mexiko. 
Es wird ausschließlich aus einem einheimischen 
Erzeugnis, nämlich dem Saft der Magueypflanze 
hergestellt nach altüberlieferten Rezepten aus dem 
12. Jahrhundert. Die Magueypflanze ist eine 
stattliche Agavenart mit riesigen Blättern von 
kompaktem Bau, die sich kaum biegen, wenn ein 
Mensch sich darauf stellt. Ihr botanischer Name 
ist Agave americana. Sie hat die wunderbare 
Fähigkeit, während der kurzen Regenzeit so viel 
Wasser zu speichern, daß sie 6—8 Monate Trok- 
kenheit gut überdauert. Hat sie ein Alter von 
6—8 Jahren erreicht und ein Gewicht von etwa 
einer Tonne, dann schickt sie sich an, einen hohen 
Blütenschaft zu treiben und dazu die aufgespei
cherten Reservestoffe, in der Hauptsache Rohr
zucker, zu verwenden. Auf den ausgedehnten 
Agavefeldern, die den größten Teil der steinigen 
Hochebene bedecken, läßt man sie aber nie zur 
Blüte und zum Fruchtansatz kommen, denn man 
will den zuckerreichen Saft, das Aguamiel, zur 
Pulqueherstellung benutzen. Das macht man so, 
daß man an der Spitze des Vegetationskegels eine 
kuheutergroße Grube ausschabt, in der der Saft 
sich sammeln kann. In der Frühe des Morgens 

und dann noch einmal am Nachmittag ziehen 
ganze Scharen von „Tlachiqueros“ mit ihren Eseln 
in die Felder, um jene Gruben zu entleeren, wozu 
sie sich eines sehr primitiven Apparates bedienen, 
der eine Kombination von einer langen Gurken
hülle und einem Kuhhorn darstellt. Der tägliche 
Saftertrag einer reifen Pflanze beträgt etwa 3—4 
Liter, die der Tlachiquero mit der Saugkraft sei
ner Lungen herausholt und dann in die beiden 
Bütten schüttet, mit denen der Esel bepackt ist. 
Bevor er zur nächsten Pflanze eilt, schabt er 
schnell noch die Saftgrube mit einem Schabemes
ser aus, damit der frische Saft möglichst frei bleibt 
von den Mikroben, die sich in den Wandzellen 
entwickelt und festgesetzt haben. Nach der Rück
kehr zur Hacienda erfolgt die Verteilung des 
Aguamiels auf die Gärbütten, die nichts weiter 
sind als große Kuhhäute, die innerhalb eines vier
eckigen Holzrahmens befestigt sind. Wenn die 
Kuhhaut ziemlich bis zum Rand angefüllt ist, ist 
die Pulque reif zum Versand. Die Kuhhäute 
werden ausgeschöpft, gereinigt und in der Sonne 
getrocknet. Man schätzt die Jahresproduktion 
der Pulque auf etwa 2,5 Millionen Hektoliter, von 
denen den Hauptanteil die Hauptstadt konsumiert. 
Täglich gehen in diese Sommer wie Winter gegen 
100 Eisenbahnwaggons mit 5500 hl.
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Der weite Transport der Pulque na
mentlich an heißen Tagen ist der wunde Punkt 
für den Pulquehandel. Was an der Quelle auf 
der Hacienda ein ganz annehmbares, überaus be
kömmliches Getränk ist, das auch an der Herr
schaftstafel niemals fehlt, wird in den Pulquerias 
der Hauptstadt mitunter ein teuflisches Gesöff, 
das infolge abnormer Nachgärungen Aldehyde, 
Amylalkohol und Fäulnisstoffe enthält, dem un
mäßigen Trinker den Kopf verwirrt und seine Ge
sundheit untergräbt. Die täglichen Vorkomm
nisse sinnloser Trunkenheit und roher Exzesse in- 

bombardierte das Volk das Haus des damaligen 
Vizekönigs mit Steinen und verbrannte eine An
zahl Regicrungsgebäude. Bei solchen Gelegenhei
ten zeigte es sich stets, daß die Pulque eben ein 
Volksgetränk ist, auf dessen Genuß die ganze Le
benshaltung der einfachen Leute eingestellt ist.

Man darf auch nicht vergessen, daß hier eine 
alte Tradition und letzten Endes, wenn auch viel
leicht meist unbewußt, religiöse Empfindungen 
mitsprechen. Früher hat man ziemlich allgemein 
jedes berauschende Getränk als eine Gottesgabe 
angesehen und die Herstellung und den Genuß

Fig. 1. Ein „Tlachiquero“ saugt, durch ein Kuhhorn kombiniert, mit einer hohlen Riesengurke den Agavensaft auf, um ihn 
dann in den Tierbalg auf seinem Rücken einzufüllen.

folge Pulquegenusses haben allmählich eine Ani
mosität gegen dieses Getränk gezeitigt, so daß auch 
S¥e Regierung nicht mehr tatenlos zusehen konnte. 
Die Pulque überhaupt verbieten, wäre ein Unding 
in volkswirtschaftlicher Hinsicht, denn ein Anbau 
anderer Pflanzen auf den Agavedistrikten ist nicht 
möglich, und was sollte aus den Hunderttausenden 
von Leuten werden, die durch die Agavcnkultur 
und den Pulquehandel ihren Lebenserwerb finden! 
Man hat früher schon Edikte gegen die Pulque 
erlassen, aber hat damit nur die Leidenschaft des 
Volkes entfesselt, von dem vielleicht über 95 % 
die Pulque mäßig genießen, sie aber nicht der 
übrigen 5% wegen entzogen haben wollen. 1692 

desselben als eine religiöse Handlung aufgefaßt. 
Bei ersterer vergaß man nie, Gott und die Heili
gen um gutes Gelingen des Getränkes zu bitten 
und bei letzterem durch gemeinsame heilige Ge
sänge zu danken. Im leichten Rausch und bei ge
hobener Stimmung glaubte man sich der irdischen 
Sphäre mit ihrer Trübsal entrückt und der Gott
heit nähergekommen zu sein. Ja, man glaubte 
sogar, daß in dem Getränk selbst die Gottheit 
verborgen sei und trank bei heiligen Festen mög
lichst viel, um „des Gottes voll“ zu werden, der 
das Wunder der Transsubstanziation der süßen 
Flüssigkeit in eine ganz anders geartete, nämlich 
berauschende zuwege gebracht. Auch bei der 
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Pulqueherstellung spielt das religiöse Empfinden 
eine wichtige Rolle, denn in keinem Gärkeller fehlt 
ein Altar oder das Bild der heiligen Jungfrau, 
der die meisten Gesänge gelten, die die Tlachi- 
queros beim Einbringen des Aguamiels entblößten 
Hauptes und in inbrünstiger Andacht er
schallen lassen. Wie fad erscheint uns 
diesen einfachen Naturkindern gegenüber 
der so überlegen sich dünkende Kultur
mensch, der nur den bloßen Sinnengenuß 
noch gelten läßt und diesem gedanken
los sich hingibt. Die alten Inder benann
ten ihr Nationalgetränk Soma nach ihrem 
höchsten Gott und tranken es ihm zu 
Ehren. Jeder erwachsene Ossete oder 
Chewsure im Kaukasus hält es für seine 
religiöse Pflicht, ein Jahr seines Lebens 
ohne Entgelt in 
einer der hei
ligen Brauerei
en zu arbeiten 
oder die heili
gen Gerstenfel
der zu bestel
len, die gemein-
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rig. 3. Die Kuhhäute, in 
denen der Agavensaft zu 
Pulque geworden, werden 
mit der Bürste und kaltem 

Wasser gereinigt.

Fig. 2. Einfüllen 
des Agavensaftes in 

• die Bütten.
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Fig. 4. Ein Gärhaus (Tinacal).
Auf dem Wagen eiserne, nur lose gespundete Pulqnefässer 

Liter), die zur Bahnstation gefahren werden.

hibition wäre bei ihnen eine absolute Un
möglichkeit. Sie kann nur in Staaten ohne 
alte Traditionen und ohne einheitliche Nationali
tät für kurze Zeit Fuß fassen und auch das nicht 

ohne die Begleiterscheinung der ausgedehntesten 
heimlichen Pantscherei, die mit den schlimmsten 
Ingredienzien arbeitet, die mehr die Gesundheit 
des Volkes schädigen, als ein noch so verdorbenes 
Nationalgetränk. Früher pflegte neben jedem

schaftlichen
Grundlagen 

fehlten. Heute 
ist die Brau
kunst eine Wis
senschaft ge
worden. und es 
kommen kaum 
noch Verluste 
vor. Für die
Pulqueherstel-

lung fehlte bis
her noch jede wissenschaftliche Erkenntnis 
von dem Wesen und den Eigenschaften 
der dabei beteiligten Mikroben. Jede 
Reformbewegunc ohne diese wäre ver
lorene Liebesmühe gewesen. Der tiefere 
Grund dieser Erscheinung lag in der U n • 
Zulänglichkeit der Arbeitsme
thoden. Die Isolierung und Reinzüch
tung der Pulquebakterien gehört unstrei
tig zu den schwierigsten bakteriologischen 
Problemen. Wäre es anders, dann hätten 
die wiederholten Bemühungen zünftiger

Bakteriologen auf diesem Gebiet schon greif
bare Erfolge aufzuweisen gehabt. Auf die
Kunde von 
tungsmethoden,

der Existenz neuerer Züch- 
die in den Gärungsbetrie
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ben der alten Welt bereits überall Eingang 
gefunden haben und auf Anregung des Direktors 
des Laboratorio industrial experimental in Mexiko, 
Herrn Abraham Ferriz-Savignon wurde Verfasser 
als Erfinder derselben von der mexikanischen Re
gierung in obiges Laboratorium als consultor tec- 
nico berufen, um die bisherigen Pulquestudien 
zu berichtigen und zu ergänzen. Nach einjähriger 
mühevoller Arbeit konnte derselbe in einer grö
ßeren öffentlichen Ausstellung des Laboratoriums 
die wichtigsten Pulquemikroben in 
Reinkulturen- und ausgezeichneten Mikro- 
photogrammen vorstellen, desgleichen Kost
proben, die ihre Wirkung auf das Aguamiel 
kennzeichneten. Nachdem so der Grund zu einer 
Reform gelegt, kam die andere wichtige Frage, 
wie das Pulquegewerbe in vollendeter 
Form zu industrialisieren sei.

Auf Anregung des Verfassers wurde der Schöp
fer des modernen Eierherstellungsverfahrens, Dr. 
h. c. Leopold, Nathan, Präsident des be
kannten Nathan-Institutes in Zürich, zu einem Be
such Mexikos eingeladen. Dr. Nathan ist der An
regung seines Kollegen und alten Freundes gern 
gefolgt und hat sieh ein Bild von der künftigen 
Pulqueindustrie zu machen gesucht, die sich auf 
die Anwendung von Reinkulturen zu stützen hat 
und mit Apparaten arbeiten muß, die jeden Me
talleinfluß ausschalten, zumal es sich um schwach 
milchsaure Flüssigkeiten handelt. Der Plan geht 
dahin, das Aguamiel auf den einzelnen Hacienden 
zu sterilisieren und dann diese Massen in einem 
Zentralbetrieb in der Hauptstadt unter wissen

schaftlicher Leitung zu vergären. Es wird sich 
dann ein Getränk ergeben, das allen Anforderun
gen der Reinlichkeit und Hygiene entspricht, so 
daß die Gesundheitsbehörden nichts zu beanstan
den haben werden. Wie Verfasser zeigen konnte, 
kommt nämlich in den Pulquegärungen hin und 
wieder ein Bazillus vor, der ziemliche Mengen 
Amylalkohol bildet und so zu einem besonders 
schlimmen Rausch beim unmäßigen Trinker Ver
anlassung gibt. Nach Einführung eines wissen
schaftlich kontrollierten Gärverfahrens wird der 
einfache Mann aus dem Volke, der jetzt immer 
nur die Pulque trinken mußte, die seiner Arbeits
stätte am nächsten lag, zufriedengestellt wer
den, denn sie wird gleichmäßig gut und frei von 
allen gesundheitsschädlichen Nachgärungsproduk
ten sein. Sollte er aber wirklich einmal des Gu
ten etwas zuviel tun, was ja doch keine Macht der 
Welt verhüten kann, so wird der Rausch doch nur 
ein gelinder sein und schnell wieder vergehen, 
denn der gewöhnliche Aethylalkohol verbrennt 
im Blut im Gegensatz zum gefährlichen Methyl- 
und Amylalkohol sehr bald zu Kohlensäure und 
Wasser. Aethylalkohol bildet sich bekanntlich in 
jedem Lebewesen bei den Zuckerumsetzungen im 
Körper, wenn auch nur in geringen Mengen; zu 
einer Stauung des Alkohols kommt es nur nach 
dem Tode, so in den Muskeln, weil der Blutkreis
lauf und die Sauerstoffzufuhr durch die roten 
Blutkörperchen aufgehört hat. Dem mexikani
schen Volke soll man also ruhig sein National
getränk lassen, nur ihm durch Erziehung in der 
Familie und in der Schule die Mäßigkeit emp
fehlen.

Das Photographieren durch Nebel
| in Jahre 1873 beobachtete H. W. Vogel, daß 

manche lichthoffreien Trockenplatten gegen 
die Einwirkung des Sonnenlichtes andere Emp
findlichkeit zeigten als gewöhnliche Platten. Als 
er den Ursachen nachging, stellte er fest, daß der 
lichtempfindlichen Schicht zur Erzielung der 
Lichthoffreiheit geringe Mengen eines gelben 
Farbstoffes beigemischt waren. Unab- 
sichtlich hatten die Hersteller die Platten damit 
gleichzeitig für Gelb-Grün empfindlicher gemacht.

Hie Zahl der Farbstoffe, die dazu verwendet 
wurden, Platten für bestimmte Farben empfindlich 
zu machen, wuchs sehr rasch, und Deutschland er
rang vor dem Kriege das 
Monopol für die 
Herstellung ortho

chromatischer
Platten und solcher, 
die für bestimmte Wel
lenbereiche empfindlich 
waren. Der Krieg zwang 
dann die Gegner Deutsch
lands zU selbständigen Fig. I. Kryptocyanin hat sehr stark sensitivierende 

Eigenschaften zwischen 1 700 und A 780.

Arbeiten auf diesem Gebiet. In England wa
ren Sir William Pope und Mills, in Frank
reich Lumiere und Barbier erfolgreich.

Adams und Haller im Bureau of Chemi
stry der Vereinigten Staaten stellten im Jahr 1919 
einen neuen Farbstoff her, den sie Kryptocy- 
a n i n nannten. Dessen Fähigkeit zu sensibilisie
ren liegt in dem Wellenbereich von A 700 bis 
A 800 mit einem Maximum bei A 770 (Ab
bildung 1). Es handelt sich also um Licht 
an der äußersten Grenze des Rot. 
Die Eastman Kodak Co. bringt mit 
Kryptocyanin imprägnierte Platten unter der 

Bezeichnung „Panchro- 
matic K“-PIatten in den 
Handel. Die Wirksam
keit ist zwar bei A 770 
recht gut; aber jenseits 
von A 780 schon recht 
schwach und verschwin
det ganz bei A 800. Da 
gelang es 1925 H. T. 
Clarke, einen dem
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Entfernung vom Gipfel des Mount Hamilton.
Fig. 3.

Mit gewöhnlicher photographischer Platte.

Das Yosemite-Tal, aufgenommen aus 200 km
Fig. 2.

Mit einer Platte, die für infrarote, unserem Auge unsicht
bare Lichtstrahlen, sensibiliert worden war.

Kryptocyanin nahestehenden Farbstoff herzustellen, 
den er Neocyanin nannte. Dessen Sensibilisie
rungswirkung ist zwar schwächer als die des Kryp- 
tocyanins— die Platten bedürfen also einer länge
ren Exposition —, dafür geht sein Wirkungsbe
reich aber weit in das Infrarote hinein. 
Sein Maximum liegt bei A 820; noch bei A 900 
kann man verhältnismäßig kurz belichten. Durch 
lange Belichtung kann man aber noch die Queck
silberlinie bei A 1014 aufnehmen, die ursprünglich 
nur auf thermo-elektrischem Wege, also durch ihre 
Wärmewirkung nachgewiesen werden konnte. Mit 
einer Expositionsdauer von 10 Stunden hat man 
noch A 1129 erreichen können. Man muß sich 
klar machen, daß man mit dem Auge Licht 
nur mit einer Wellenlänge von A 800 wahrneh- 
men kann; man empfindet es als dunkles Rot. 
Strahlen größerer Wellenlänge bezeichnet man 
als Infrarot; es sind Wärme
strahlen, für die das Auge un
empfindlich ist. Wie aus den 
obigen Darlegungen ersichtlich, 
war es jedoch möglich, die pho
tographische Platte durch Zu
satz gewisser Farbstoffe für in
frarote Strahlen empfindlich zu 
machen, sie dafür zu „sensibi
lisieren“.

Kryptocyanin und Neocyanin 
geben bei Verwendung in der 
gewöhnlichen photographischen 
Praxis oft recht eigenartige Re
sultate. Eines davon beruht 
darauf, daß rotes Licht besser 
den Nebel durchdringt als Strah
len aus anderen Bereichen des 
Spektrums. Unsere Abbildun

Fig. 4. Photographie des Mars.
Linke Hälfte mit einer für infrarote 
Strahlen sensibilisierten, rechte Hälfte 
mit einer gewöhnlichen photographi

schen Platte auf genommen.

gen 2 und 3 geben zwei Photographien wieder, 
die Prof. W. H. W r i g h t auf der Lick-Sternwarte 
vom Gipfel des Mount Hamilton aus aufgenommen 
hat. In weiter Ferne ist das Yosemite-Tal, und in 
einer Senke im Vordergrund liegt, etwa 20 km 
vom Mount Hamilton, die Stadt San Juan. Die 
Aufnahme mit einer gewöhnlichen Platte zeigt 
von San Juan keine Spur, ebensowenig etwas vom 
Yosemite-Tal. Das Bild schließt mit einigen Berg
kuppen des Vordergrundes ab. Die mit Krypto
cyanin sensibilisierte Platte läßt selbst dieses Tal 
erkennen, das fast 200 km weit entfernt ist. Neo
cyanin hat ein noch größeres Durchdringungsver
mögen. Beide Bilder geben Objekte wieder, 
die dem unbewaffneten wie dem bewaffne
ten Auge verborgen bleiben.

Wright verwendete Kryptocyanin auch in der
Himmelsphotographie. 
Anläßlich der letzten Opposi
tion des Mars nahm er diesen 
Planeten mit einer gewöhnli
chen Platte auf und mit einer 
Rotsensibilisierten. Das Ergeb
nis zeigt unsere Abb. 4. Zu
nächst fällt auf, daß das norma
le Bild, bei dessen Erzeugung 
auch violette Strahlen mitge
wirkt haben, größer ist als 
eines, das seine Entstehung in
fraroten Strahlen verdankt. 
Wright erklärt dies damit, daß 
in dem ersten Bilde auch die 
Atmosphäre des Mars mit auf
genommen wurde, während im 
zweiten die Oberfläche des Pla
neten zur Darstellung kam. Die 
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ganze Zeichnung der Oberfläche des Pla
neten ist hier viel deutlicher. Diese Auf
fassung von Wright deckt sich allerdings 
nicht mit der üblichen astronomischen An
sicht, daß der Mars nur eine ganz dünne 
Atmosphäre habe. Nun erscheint sie doch meh
rere Kilometer dick; sie braucht dabei nicht dicht 
zu sein, insbesondere fehlt ihr der Wasserdampf. 
Gerade diese Wasserarmut des Planeten, die schon 
seit langem bekannt war, verursacht nach Wright 
die eigenartigen Bilder. Sie ist schuld daran, daß 

gelbe Sand- und Staubmassen beständig in der 
Atmosphäre schweben und die Sichtigkeit stören.

Auch die Filmindustrie nützt die Eigen
schaften des Kryptocyanins aus. Nachtaufnahmen 
machte man bisher wirklich bei Nacht, und zwar 
unter Aufwendung erheblicher Mittel für Beleuch
tung u. a. Die Kryptocyaninplatte gibt den Him
mel verhältnismäßig dunkel, die Umgebung da
gegen heller wieder. Mit ihrer Hilfe machte denn 
J. A. Ball „Nachtaufnahmen“ bei Tag und zwar 
in der gewöhnlichen Expositionszeit.

C. E. K. M.

B E T RACHTUNGEN
—1 = UND KLEINE MITTEILUNGEN---------- =====

Das Faß der Römer. Wo wir an Römerstätten bei 
Ausgrabungen den Spaten ansetzen, finden wir als charakte
ristisches Ueberbleibsel der römischen Okkupation die dick
bauchigen, unten spitzen und mit Henkeln versehenen Ton
gefäße, die unter dem Namen Amphoren oder Dolien be
kannt sind. Sie haben gewöhnlich etwa 70 cm Höhe (man- 
ehe bis 1 m) und fassen bis 60 1 Flüssigkeit. Vorwiegend 
wurden sie zum Transport und zur Aufbewahrung von Wein, 
Oel u. dergl. benutzt. Auf die Lieferanten des Weins oder 
die Fabrikanten der Gefäße weisen die Stempel auf den 
Henkeln, auf die Besitzer die auf dem Bauch der Amphore 
in den Ton eingeritzten Namen hin. Oft finden wir auch 
eine Maßangabe über den Inhalt eingekratzt. Wenn auch 
die Wände der Amphoren recht dick sind — oft 2 cm —, so 
sind sie doch sehr porös, und man hat wiederholt Bedenken 
über die Möglichkeit der Aufbewahrung eines dünnflüssigen 
Inhalts laut werden lassen, obwohl wir bestimmt wissen, daß 
u- a. Wein über See in solchen Gefäßen transportiert wurde. 
So besteht z. B. der tausend Schritte im Umkreis messende, 
19 m hohe Monte Testaccio aus lauter Scherben von Am
phoren, in denen aus Spanien und Nordfrankreich Wein nach 
Rom geschafft worden war. Nun wurden im vergangenen 
Jahre in einem Schutthügel von Vindonissa in der Schweiz 
(heute Windisch), der viele Funde aus römischer Zeit 
birgt, zahlreiche Amphorenstücke gefunden, die auf der 
Innenseite mit einer festanhaftenden Harzmasse versehen 
waren. Dadurch scheint die ganze Frage geklärt zu werden: 
die Gefäße wurden, wenn sie zum Transport von Wasser, 
^ein n. dergl. verwendet wurden, im Innern mit heißem 
Harz ansgegossen, d. h. ausgepicht. C. Blümlein.

Den Verkehr im Panama-Kanal schildert Fr. 
ange in der Zeitschrift „Geographie“. Während der 11 

Jahre, die der Kanal nunmehr im Betrieb ist, hat der Ver- 
e r einen solchen Aufschwung genommen, daß er den

- ' h ^UPZ'^ana^ übertrifft. Alle Einrichtungen haben 
’1C während dieser Zeit aufs beste bewährt. An keiner der 

c leusen ist es zu einer ernstlichen Störung gekommen, 
uch Wassermangel war niemals zu beklagen _ dank dem 

ungeheuren Wasserspeicher, den der Chagres-See darstellt 
uiit seiner Oberfläche, die der des Genfer Sees fast gleich 
■st- Falls es sich als wünschenswert erweisen sollte, den 

asserstand im Kanal zu heben, so könnte der See mit ver- 
ältnismäßig geringen Mitteln um 2 m höher aufgestaut wer- 
en. In der während des Baues so gefürchteten Culebra-Enge 

muß zwar ständig gebaggert werden; eine ernstliche Bedro- 
ung des Kanals ist aber nicht zu erwarten. Diesem droht 

uur eine ernstliche Gefahr — das sind die IPassermassen, 

die sich alljährlich im November und Dezember in den Ka
nal ergießen. Sie können den Kanalspiegel um mehr als 
10 m in kürzester Zeit heben und durch Ueberfluten der 
Ufer Kunstbauten und Maschinenanlagen zerstören. Zu einer 
solchen Gefährdung gaben die ungewöhnlich starken Regen
güsse des Jahres 1923 Veranlassung. In jeder Sekunde führ
ten die Bergflüsse dem Chagres-See 8500 cbm zu; glücklicher
weise nur für kurze Zeit, sodaß der Stausee imstande war, 
die Wassermassen zu fassen. Immerhin war es nötig, die 
Schiffahrt für 48 Stunden zu unterbrechen. Der Wetter
und Flußüberwachungsdienst hatten damals ihre Feuerprobe 
zu bestehen. Aber gerade im kritischsten Augenblick zer
störte das Unwetter die Telegraphenlinien, die von den Be
obachtungsposten zur Zentrale führten. Mange macht des
halb Vorschläge, die Wasserwacht besser auszubauen. Außer
dem sollen oberhalb des Chagres-Sees neue Sperren einge
baut werden, die in Zukunft den ersten Stoß auszuhalten 
haben und dadurch die Sicherheit des Kanalbetriebes ver
größern helfen. L. N.

Die Schädlingsbekämpfung vom Flugzeug 
aus nicht ungefährlich. Ueber das Eichensterben 
und seine Bekämpfung berichteten wir auf Seite 739 letzten 
Jahrganges. Die Schädlinge, wie Forleule, Eichenwickler 
und Nonne sollten nach dem dort beschriebenen Verfahren 
durch Abwurf von Calciumarseniat aus Flugzeugen bekämpft 
werden, und es schien, als ob sich dieses gut bewähren würde. 
In der „Zeitschrift für angewandte Chemie“, 39. Jahfg„ S. 
1486, berichten P. W. Danckwortt und E. Pfau einiges über 
die Schattenseiten des Verfahrens; das ausgestreute Arsenat 
wirkt nicht nur auf die Schädlinge giftig, sondern es zeigen 
sich in Revieren, die so bestäubt worden sind, Schädigungen 
an Nutztieren, und zwar außer an Wild auch an Haustieren 
und Bienen. Im Anschluß an eine Bestäubung von 1400 ha 
der Oberförsterei Haste, Kreis Minden, sind 19 Rehe, 
2 Hasen, 4 Kaninchen usw. eingegangen unter Er
scheinungen, die auf Arsenvergiftung schließen lassen. In 
der Umgebung des so behandelten Reviers ist weiterer Scha
den, und zwar Arsenvergiftung an Haustieren festgestellt wor
den, die mit Gras gefüttert wurden, das aus der Nähe des 
Waldes stammte. Die Verfasser sind der Meinung, daß unter 
ungünstigen Verhältnissen, also z. B. bei trockenem Wetter. 
Schädigungen auch beim Menschen eintreten können.

Dipl-Ing. Mautner.

Die Verbreitung des Kropfes in den Ver
einigten Staaten. Vom Atlantik bis zum Pazifik ha
ben jetzt viele Staaten eine Untersuchung der Schulkinder 



16 RÜCKSTÄNDIGKEITEN UND WIDERSPRÜCHE IN KULTUR UND TECHNIK

auf Kropf durchgeführt. Dabei stellte sich heraus, daß der 
Kropf — oder wenigstens Kropfanlage — in den Nordstaaten 
außerordentlich verbreitet ist. So hat in jenen Staaten etwa 
die Hälfte aller jungen Mädchen wenigstens Kropfanlage. 
Dr. J. W. Turrentine bringt in „Scientific American“ ein 
lehrreiches Kärtchen, das die Beziehungen zwischen der 
Häufigkeit des Kropfes und dem Jodgehalt des Wassers gut 
erkennen läßt. Die jodarmen Nordstaaten sind die Heimat 
des Kropfes; in den Südstaaten, wo Jod reichlicher im 
Wasser enthalten ist, fehlt der Kropf fast ganz. Das Defizit 
an Jod im Wasser kann durch jodhaltige Nahrungsmittel aus
geglichen werden. Das heranwachsende Kind sollte durch
schnittlich täglich 0,1 g Jod aufnehmen. Nun enthält aber 
eine Tonne Weizen der Nordstaaten nur 1 mg Jod, eine 
Tonne Trockenäpfel 2 mg, Hafer (samt Schalen) 10 mg, 
trockener Spinat 18 mg und trockene Stangenbohnen 29 mg. 
Das erklärt die Tatsache, warum gerade in den weizenbauen-

In den amerikanischen Nordstaaten ist der Kropf infolge 
Jodmangel am häufigsten, in den Südstaaten, wo das Wasser 

genügend Jod enthält, fehlt er fast ganz.

den Nordstaaten der Kropf so häufig ist: Um seinen Jod
bedarf allein aus Weizen zu decken, müßte ein Kind täglich 
200 Pfund Weizen essen oder — entsprechend — 100 Pfund 
Aepfel oder 20 Pfund Hafer oder 11 Pfund Spinat oder 7 
Pfund Stangenbohnen; alles trocken gewogen! Auch mit 
Lebensmitteln aus dem Tierreiche steht es nicht besser. 
Eine Ausnahme aber machen die Produkte des Meeres, das 
ja relativ reich an Jodsalzen ist. So enthält die Tonne des 
vielgegessenen „Blue-fish“ (Stutzkopf) 260 mg, Austern 
1160 mg Jod. Obenan stehen aber die auf ihren Jodgehalt 
ausgenützten Meeresalgen, die bis zu 3 Millionen Milligramm 
Jod in der Tonne enthalten. Als Nahrungsmittel lassen sie 
sich allerdings nicht ohne weiteres verwenden, da sie sich 
leicht zersetzen, auch unangenehm von Geschmack sind. 
Man könnte aber aus getrockneten Algen eine Art Mehl 
bereiten, das man ja nur in recht geringen Mengen den üb
lichen Nahrungsmitteln zuzusetzen brauchte, ohne daß deren 
Geschmack leidet. Bisher verwendet man in den Weizen
ländern schon mit Erfolg — selbst in fortgeschrittenen Fäl
len — Tabletten mit Algenextrakt. Ueber das Algenmehl 
liegen noch keine Erfahrungen vor. S. A.

Künstliches Glas. Ueber die Eigenschaften des 
von Dr. Pollak in Wien hergestellten künstlichen Glases 
„Pollopas“ äußerte sich vor kurzem der englische Professor 
Baly von der Universität Liverpool, der für das englische 
Syndikat, das die Rechte an den Pollakschen Patenten 
kaufte, das Produkt untersuchte:*)  Pollopas ist ein Konden

*) Vergl. Umschau 1926, Nr. 15.

sationsprodukt von Formaldehyd und Harnstoff. Nach dem 
ursprünglichen Herstellungsverfahren besitzt Pollopas die 
bisher nur in Naturprodukten aufgefundene Eigenschaft, 
ultraviolette Strahlen vollkommen ungeschwächt durchzu
hissen, was für medizinische Zwecke von weittragender Be
deutung ist. Leider bekommt Pollopas aber in feuchten Län
dern leicht Risse; für europäische Länder erfüllt es dagegen 
seinen Zweck vollkommen. Durch Zusatz von etwa 5 Pro
zent Thioharnstoff läßt sich diese Schwierigkeit beheben, 
aber dann wird das Glas undurchlässig für ultraviolette 
Strahlen. Es ist außerordentlich elastisch, gibt keine Split
ter und ist gegen Kratzen so widerstandsfähig wie Glas. 
Zurzeit bemüht man sich, es in genügender Menge für die 
englische Marine herzustellen, wo es als Ersatz für Glas 
an den Stellen dient, wo Glas durch Erschütterung durch 
schwere Kanonen leicht zu Bruch geht. Gelingt es, das Pollo
pas in absolut flacher Platte zu gewinnen, so läßt es sich auch 
für Automobile verwenden. In flüssiger Form ist es als 
Automobillack geeignet, wie auch für Zigarettenhalter. 
Schirmgriffe usw. Ch-k.

om oltur
(LOM© VECIHimiK

Einer Anregung folgend eröffnen wir hiermit eine neue 
Rubrik zum Austausch von Gedanken, Beobachtungen, Vor
würfen, Vorschlägen und Fragen in unserem Leserkreis. 
Hoffentlich gestaltet sich der Meinungsaustausch recht leb
haft. In jedem Einzelfall behalten wir uns jedoch vor, Unge
eignetes zurückzusenden — oder in den Papierkorb wandern 
zu lassen. Die Schriftleitung.

Eine hygienische Rückständigkeit.

In den Bedürfnisanstalten und Stallungen herrscht ein 
oft unerträglicher Ammoniakdunsl. Der Verlust an dieser 
wertvollen Substanz ist in seiner Gesamtheit ein großer, 
die gesundheitliche Belästigung und Schädigung für Tier 
und Menschen keine geringe. Seit Jahrhunderten läßt man 
sie mit gelassener Nase und mit unbegreiflich gelassenen 
Kopfe über sich ergehen.

Was liegt nun näher, als dies Ammoniak zu binden, auf
zufangen? Z. B. so, daß man in Asbestgeflechten oder Blei
pfannen (hoch aufgestellt) mit konzentrierter Schwefelsäure 
getränkte Bimssteinbröckchen hinstellte, in denen die Ammo- 
niakgase absorbiert würden, um, als schwefelsaures Ammo
niak oder sonstwie bereitet, verkauft zu werden? Allein 
man macht noch nicht einmal Versuche dazu.

Die Lufterneuerung in Sälen mit großer Menschenan
sammlung scheint neuerdings etwas mehr beachtet zu wer
den. Mit Parfümspritzen ist das aber nicht gemacht. — 
Allgemein ist auch das Kapitel einer hygienisch reinen Luft 
in solchen Räumen noch durchaus im Argen. Vor vielen 
Jahren fuhr ich auf einer naturwissenschaftlichen Versamm
lung mit greulicher Luft einen bekannten Hygieniker an: 
„Aber Menschenskinder, warum laßt ihr denn nicht mal ein 
paar Bomben Sauerstoff los?“ — Da meinte er lächelnd: 
„Soweit sind wir noch lange nicht! “— Sind es auch heute 
noch nicht und werden es so lange nicht sein, als Kneipen
lind das Anrauchen seiner Mitmenschen noch außerhalb des 
Gefühles für Unanständigkeit liegt.

Dr. J. Hundhausen.
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Rasmussens Thulefahrt. 2 Jahre im Schlitten 
'lurch unerforschtes Eskimoland. Von Knud Rasmussen. 
Hebersetzt von Fr. Sieberg. Frankfurter Societäts-Drucke- 
rei 1926.

Welche Wohltat für einen Kritiker, wenn er uneinge
schränkt loben darf! Das Buch Rasmussens ist keine der 
landläufigen Reisebeschreibungen, wo ein Autor sich in der 
Ausmalung zahlloser Abenteuer und Gefahren gefällt, wo 
er in überschwänglichen Tönen die Schönheit oder die Eigen
art eines fernen Landes schildert. Nein, dies alles, das leicht 
hätte geboten werden können, ahnt man bei der Lektüre nur; 
das Leben in Eis und Schnee, in Sumpf und feuchter Kälte 
hei schlechtem Proviant und schlechter Beleuchtung ist dem 
Autor, der von Jugend an das Leben der Eskimos als das 
natürliche geführt hat, so selbstverständlich, daß er sich da
bei nicht aufhält. Dafür bringt er uns die Psyche der Eski
mos, dieses weitverbreiteten Naturvolkes in dem arktischen 
Amerika, nahe. Er redet ihre Sprache, die dialektlos über 
dem halben Erdkreis gleich ist, er gewinnt dadurch ihr Ver
trauen. So kann er überall — sei es bei den Renntiereskimos 
in den Eisfeldern an der Hudsonbai, sei es bei den Seehund
eskimos auf der Boothia-Halbinsel, sei es bei den Moschus- 
ochseneskimos, den weitumherschweifenden Leuten an der 
Nordküste — die alten Sagen sammeln, er wird in ihren 
Geisterglauben eingeweiht und wird ihr Vertrauter in allen 
Hingen, dem sie sich rückhaltlos offenbaren. So bietet das 
Buch außer prächtigen Illustrationen eine Fundgrube von Er- 
zählungen primitivster Art, daneben aber Gedichte und Ge
lange solch tiefer Poesie und derart feiner Nachempfindung, 
daß wir Europäer mit unserer vielgelobten Zivilisation oft 
beschämt den verachteten Naturkindern im Geiste Abbitte 
'eisten. Rasmussen ist selbst ein Künstler mit tiefem mit- 
•iihlendem Herzen für die echte Kunst dieser Naturvölker. 
Daß er aber eine der größten Forschungsreisen, die je im 
"'eiten Norden gemacht sind, ausführte, daß er scheinbar 
spielend allen Gefahren entgeht, denen andere Expeditionen 
'■•■legen sind, das erfährt man im Buche nicht. Der beschei
dene, sympathische Forscher tritt hinter seinen Aufgaben 
völlig zurück. Solch wertvolle Bücher der Weltliteratur in 
deutscher Sprache herauszugeben, lohnt sich. Wir danken 
' s der Verlagsanstalt. Prof. Dr. W. Behrmann.

Ergebnisse der Biologie. Herausgegeben von 
• von Frisch, R. Goldschmidt, W. Ruhland und H. Winter- 

'•ein. 1. Band. VIII und 670 Seiten mit 130 Abbildungen. 
Berlin 1926. Julius Springer. Geh. RM 36.—, geb. RM 38.40.

‘ eit einer Reihe von Jahren schon erscheinen die „Ergeb
nisse der Anatomie und Entwicklungsgeschichte“ sowie die 
„ Ergebnisse der Physiologie“. Berücksichtigen jene im we- 
sent ichen die Fortschritte der morphologischen Forschung, 
o e assen sich diese hauptsächlich mit dem Teil der Physio- 
og.e, er der Medizin nahesteht. Vergleichende Tierphy- 

Siologie und Tierpsychologie, Pflanzenphysiologie, Entwick- 
ungsmec anik und Vererbungslehre entbehrten bisher einer 
•terans« hen Zentrale, die in zwangloser Folge größere 
e ersichten über ein Teilgebiet herausgibt. Wie sich die 

Herausgeber die Gestaltung des Werkes denken, geht aus 
"m vorliegenden 1. Band hervor. Hier gibt JF. Bieder- 

। n,J au über 300 Seiten eine „Vergleichende Physiologie 
50 S ?teguments der Wirbeltiere“. Bachmann erörtert auf 
• Seiten das immer noch ungelöste Problem des „Saftstei- 
d • Pn en ' Ganzen . Ist die Arbeit Kahos „Das Verhalten 
sch' f • ZenZe'le. geßen Salze“ theoretischer Natur, so be-

Hgt sich Prianischnikow mit der eminent praktischen 

Frage „Ammoniak, Nitrate und Nitrite als Stickstoffquellen 
für höhere Pflanzen“. Zur „Sozialpsychologie der Vögel“ lie
fert Katz Beiträge. Die Frage nach den „Wanderungen der 
Vögel“ rollt H. Wachs von neuem auf. Es steht mir nicht 
zu, die Arbeiten jener Forscher hier zu bewerten. Ich kann 
nur meiner Freude Ausdruck geben, daß durch die „Ergeb
nisse der Biologie“ auch der fern von den Forschungszentren 
Lebende Gelegenheit hat, Fragen, die die wissenschaftliche 
Welt bewegen, in kritischen Uebersichlen erörtert zu sehen.

Dr. Loeser.

Grundzüge der Vererbungslehre, der Ras
senhygiene und der Bevölkerungspolitik. 
Von Privatdozent Dr. H. W. Siemens. 3. Auflage. Lehmanns 
Verlag, München 1926. 125 S„ 24 Abb. Preis geh. RM 1.80, 
geb. RM 2.60.

Dieses vorzügliche Büchlein des jungen Münchener Der
matologen kann als eine der besten Einführungen in die 
schwierigen Gebiete der Vererbungsforschung betrachtet 
werden. Für seinen Wert spricht das rasche Erscheinen der 
3. Auflage und die Uebersetzungen ins Schwedische und 
Englische. In knapper und verständlicher Form führt uns 
der Verfasser an der Hand guter Abbildungen in die Grund
züge der Vererbungslehre ein und vermittelt damit eine von 
Parteipolitik freie, sachliche Auffassung von den Aufgaben 
und Zielen der Rassenhygiene. Gegenüber den voraus
gehenden Auflagen hat die vorliegende eine wesentliche Ver
besserung und Erweiterung erfahren, besonders durch die 
Einfügung zweier neuer Abschnitte über Erbforschung beim 
Menschen und soziale Auslese. Eine gute Einführung in das 
rassenhygienische Schrifttum und eine Erklärung der ver
erbungsbiologischen Fachausdrücke ergänzen das Werk in 
willkommener Weise. Das wertvolle Büchlein, das für die 
Gebildeten aller Berufe bestimmt ist, kann aufs wärmste 
empfohlen werden. Dr. Fr. von Rohden.

Verlustquellen in der Industrie (Waste in 
Indust ry). Von I. M. Witte. Mit 24 Abbildungen. Verlag 
R. Oldenbourg, München und Berlin, 1926. Preis RM 3.—

Die Untersuchung der Vereinigten amerikanischen Inge
nieurvereine ist ohne Zweifel eine außerordentlich wichtige 
Arbeit, die auch in der deutschen Industrie manche auf
schlußreichen Einblicke in die eigenen Betriebe zu geben in 
der Lage ist. Sie zeigt zugleich die Initiative und das Ver
antwortlichkeitsgefühl, die in der amerikanischen Industrie 
herrschen und mit Hilfe der Wissenschaft in die letzten 
Gründe ökonomischen Geschehens einzudringen versuchen. 
Die Ergebnisse reizen zum Nachdenken an, und das Stu
dium der amerikanischen Arbeit sollte in der ernstesten 
Weise von unseren Unternehmern betrieben werden. Leider 
läßt aber die vorliegende Uebersetzung die Wichtigkeit des 
Problems nicht voll in die Erscheinung treten. Das Heft
chen stellt nur einen Auszug aus jener großen Arbeit dar, 
und gerade diese Tatsache läßt die dem Büchlein anhaften
den Mängel erklärlich erscheinen. Um einen den prakti
schen Bedürfnissen gerecht werdenden Auszug aus der rein 
betriebswirtschaftlichen Arbeit machen zu können, ist eine 
große Fachkunde notwendig. Mir scheint, daß die Ver
fasserin hier nicht das geleistet hat, was im Interesse der 
Sache und mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Materie 
nötig gewesen wäre. Denn die Folgen einer unzureichen
den Sachkunde zeigen sich in dem Fehlen einer Einheit
lichkeit des verarbeiteten Stoffes und in einer zu starren 
Uebersetzung des englischen Textes. Hierdurch wird der
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Stoff unübersichtlich gestaltet, wozu noch infolge Fehlens 
genauerer Angaben bei den graphischen Abbildungen 
manche Unklarheiten kommen. Man hat den Eindruck, 
daß die Verfasserin sich an eine Aufgabe herangetraut hat, 
der sie nicht gewachsen war.

Prof. Dr. Ing. W. Müller.
Geschichte des Altertums. Erster Band, erste 

Hälfte, Elemente der Anthropologie von Eduard Meyer. 
5. Auflage. Verlag J. G. Cotta’sche Buchhandlung Nachfolger, 
Stuttgart und Berlin. 252 Seiten; RM 7.— und RM 9.50.

Eduard Meyers „Geschichte des Altertums“ wurde in der 
Fortführung und Neuausgabe durch den Weltkrieg unterbro
chen; die Arbeit ist jetzt wieder aufgenommen worden. Der 
erste Band ist aber in seiner alten Form geblieben, vor allem 
der erste Teil, während der zweite noch einen Nachtrag er
halten hat.

Die „Elemente der Anthropologie“ sind aber auch in 
ihrer ersten Fassung so wichtig, daß sie bei der Neuausgabe 
mit erwähnt werden müssen. Verfasser definiert Anthro
pologie als „die Lehre von den allgemeinen Formen mensch
lichen Lebens und menschlicher Entwicklung.“ Es ist bedeu
tungsvoll, daß auch von dieser Seite aus die Entwicklungs
geschichte des Menschen in einer Weise aufgefaßt wird, die 
der Einstellung der heutigen Fachanthropologie durchaus 
entspricht. Die Menschheit ist einheitlich entstanden, der 
Anschluß an das Tierreich ist unter den Anthropoiden zu su
chen und schließlich: nur als Hordenwesen ist der Mensch 
in seiner Entstehung zu denken. Der Einleitungsband glie
dert sich in die drei Teile: 1. die staatliche und soziale Ent
wicklung; 2. die geistige Entwicklung; 3. die Geschichte und 
die Geschichtswissenschaft. Hier schließt der Verfasser mit 
der Chronologie menschlicher Urzeit und des Altertums, 
worin er für geringere Zeiträume prähistorischer Epochen 
und damit der Entwicklung des Menschengeschlechts cintritt. 
als sie heute noch vielfach von naturwissenschaftlicher Seite 
gefordert werden. Dr. Hans Weinert.

Die Weisheit der Ameisen. Von Prof. Dr. 
F. J. J. Buytendijk. Aus dem Holländischen übersetzt mit 
stellenweiser Ergänzung aus anderen Werken des Verfassers 
von Dr. II. Andre. Habelschwerdt 1926. Franke. Geb. RM 
2.40.

Wie alle „Bücher der neuen Biologie und Anthropologie“ 
erörtert das vorliegende eine Tagesfrage der Biologie vom 
dualistischen Standpunkte aus. Buytendijk kommt zu dem 
Schluß: „Die Kräfte der Schöpfung sind sicher nicht die 
Kräfte im Geschöpf“. Der „christliche Forscher“ des Ver
fassers erinnert an Wilhelms II. Satz „Nur ein guter Christ 
kann ein guter Soldat sein“. Buytendijks Beweise haben — 
wie alle theologischen Beweise — nur für den Gläubigen Be
weiskraft. Dr. Loeser.

Tierpsychologie vom Standpunkte des 
Zoologen. Von Professor Dr. Hempelmann. VIII u. 
677 Seiten mit 134 Figuren im Text und 1 Tafel. Akademische 
Verlagsgesellschaft m. b. H., Leipzig. Preis geb. 36.— RM.

Eine zusammenfassende Darstellung des gesamten wissen
schaftlichen Bestandes der Tierpsychologie fehlte bisher. So 
ist es dankbar zu begrüßen, daß der Verfasser den schwie
rigen Versuch gewagt hat, sie uns in einem Buch zu schen
ken. Schon die Sammlung des gewaltigen Materials, über 
das ein ausführliches Literaturverzeichnis Rechenschaft gibt, 
bedeutet eine anerkennenswerte Arbeitsleistung. Noch grö
ßeres Lob verdient aber die klare Durchdringung und Ord
nung des vielgestaltigen Stoffes und seine vorsichtige Bewer
tung und Ausdeutung. Verfasser hat sich bemüht, alle Sei
ten der Tierpsychologie zur Betrachtung heranzuziehen und 
ist, wie mir scheint, der dabei drohenden Gefahr einer zu 
starken Betonung der psychologischen Vorgänge und der 
ökologischen Beziehungen der Tiere mit gutem Geschick aus 

dem Wege gegangen. So wird der Leser von den jeweils 
gegebenen Ausgangspunkten aus immer mitten in die tier
psychologischen Probleme hineingeführt. Daß bei deren Be
trachtung in der Regel nichts Endgültiges geboten werden 
kann, ist bei der Problematik der Dinge, um die es sich 
hier handelt, kaum Schuld des Verfassers, wenngleich man 
auch bisweilen ein noch tieferes Eindringen in die Sachver
halte für wünschenswert halten könnte. Alles in allem aber 
stellt sich das Werk als eine gediegene und erfreuliche Be
reicherung der tierpsychologischen Literatur dar.

Prof. Dr. E. Breßlau.

NEME®SCIHIIEDIONGEN
Aerzte-Kalender 1927. Hrsg. v. Temmler-Werke 

Vereinigte Chern. Fabriken, Berlin-Johannis
thal.

Almanach. D. Freunden d. Verlags F. A. Brock
haus. 6. Folge, 1926/27. (F. A. Brockhaus, 
Leipzig) Preis nicht angegeben.

Ammon, Hermann. D. philosophische Doktor
würde. (C, Dünnhaupt, Dessau)

brosch. RM 1.50, geb. RM 2.—
Bilau, K. D. Windkraft in Theorie und Praxis.

(Paul Parey, Berlin) geb. RM 8.50
Brennstoffe, Einführung in d. chemische Tech

nologie d. —. Hrsg. v. Edm. Graefe. (Theo
dor Steinkopff, Dresden u. Leipzig) 

brosch. RM 10.—, geb. RM 11.50
Dorno, C. Ausstattung moderner Strahlungs

observatorien. (Friedr. Vieweg & Sohn 
A.-G., Braunschweig) Preis nicht angegeben

Hauser, O. D. Erde Eiszeit u. Sintflut. (Georg
Stilke, Berlin) geh. RM 16.—, geb. RM 18.

Henner, Theodor. Altfränkische Bilder. 1927.
(H. Stürtz A.-G., Würzburg) Preis nicht angegeben 

Molisch, Hans. Im Lande d. aufgehenden Sonne.
(Julius Springer, Wien) gelb. RM 24.

Neutra, Richard I. Wie baut Amerika? (Julius 
Hoffmann, Stuttgart) kart. RM 8.50

Pauli, Fritz. Plakat-Eichung. Wie man werbe
wirksame Plakate auswählt. (Verlag d. 
Verb. Deutscher Reklamefachleute, Berlin) 

geb. RM 3.
Pauli, Fritz. Rhythmus u. Resonanz als ökono

misches Prinzip in d. Reklame. (Verlag d. 
Verb. Deutscher Reklamefachleute, Berlin) 

geb. RM 3.—
Peters, Ilio. D. Grundlagen d. Musik. (B. G.

Teubner, Leipzig) geb. RM 7.60
Sammlung Göschen. Nr. 951: Hermann Saacke, 

Radiotechnik. III: D. Empfänger unter be
sonderer Berücksichtigung d. Rundfunk
empfangsschaltungen. (Walter de Gruyter 
& Co„ Berlin) geb. RM 1.50

Verleger, August. Alt-Frankfurter Sagen. (W.
Kramer & Co., Frankfurt a. M.) geb. RM 2.— 

Waeser, Bruno. Schwefelsäure, Sulfat, Salzsäure.
(Theodor Steinkopff, Dresden u. Leipzig)

brosch. RM 7.—, geb. RM 8.20

Ernannt oder berufen: Dr. Karl Anton Neugebauer 
z. Prof. u. Kustos an d. Staatl. Museen in Berlin. — D. Pri- 
vatdoz. an d. Univ. Berlin Dr. Karl Schloßmacher auf 
d. Lehrst, d. Mineralogie u. Petrographie an d. Univ. Königs
berg als Nachf. v. Prof. W. Eitel. — V. d. Neuyorker Mediz. 
Akademie anl. d. Arbeitsbeginns in ihren neuen Räumlich
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keilen 22 Ehrenmitgl. D. Hälfte <1. neuen Ehrenmitgl. sind 
europäische Gelehrte, darunter drei Deutsche: J. Jadas
sohn, Breslau, Friedr. Müller, München, u. Fr. Neu- 
leid, Berlin — D. ao. Prof. Dr. jur. Wilhelm Groh an 
d. Univ. Gießen z. planmäß. ao. Prof. v. 1. April 1927 f. d. 
in d. jur. Fak. d. Univ. Heidelberg neuerrichteten Lehrst, 
f. Arbeitsrecht. _  Auf d. durch Emeritierung v. Prof. A. 
Voigt verwaisten Lehrst, f. wirtschaftl. Staatswissenschaf
ten a. d. Univ. Frankfurt a. M d. Ordinarius f. Nationalöko
nomie u. Finanzwissenschaften an d. Univ. Wien, Prof. Hans 
Mayer. _  D. ao. Prof, an d. Univ. Berlin Dr. Alfred 
Gütlich z. o. Prof. f. Ohren-, Nasen- u. Halskrankheiten 
an d. Univ. Greifswald als Nachf. v. Prof. W. Brüning. — 
D. o. Prof. d. Greifswalder Univ. Dr. Walter Kolbe an d. 
Univ. Freiburg i. B. auf d. Lehrst, d. alten Geschichte als 
Nachf. v. Prof. Ernst Fabricius. — Prof, von Bergmann 
(Frankfurt a. M.) als Nachf. v. Prof. Dr. Kraus auf d. Lehr
stuhl f. inn. Medizin an d. Univ. Berlin.
Habilitiert: als Privatdoz. f. mittlere u. neuere Geschichte 
an d. Heidelberger Univ. Dr. phil. Hajo H o 1 b o r n.

Gestorben: D. berühmteste mexikan. Archäologe, Leo
pold Batres, in Mexico im Alter v. 74 Jahren. Er war 
d. Entdecker v. fast allen großen Ruinenstätten, so d. be
rühmten Ruinen v. Teotihuacan, Mitla, Montealban und 
Palenque. Als Generalkonservator d. mexikan. Altertümer 
erwirkte er d. erste Gesetz z. Schutze d. mexikanischen 
Altertümer.

Verschiedenes. Am 23. Dezember feierte d. o. Honorar
prof. Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Rumpf in Bonn, der 
sich um d. Ausbau d. wissenschaftl. Versicherungsmedizin 
u. d. sozialen Medizin d. größten Verdienste erworben hat, 
s. 75. Geburtstag. __ D. o. Prof. d. Landwirtschaft an d. 
Jenaer Univ. Wilh Edler u. d. Dir. d. Sternwarte Prof. 
Otto Knopf sind auf ihr Ansuchen hin v. 1. April 1927 
ab v. ihren Amtsobliegenheiten befreit worden. — D. Wie
ner Physiologe Prof. Arnold D u r i g hat d. an ihn ergange
nen Ruf an d. Univ. Berlin als Nachf. v. Franz Hofmann 
abgelehnt.

„Die Erfindung der elektrischen Glüh
lampe“.

Herr Dr. H. Beckmann macht uns darauf aufmerk
sam und weist nach, daß der Aufsatz von Walter Schulze 
über obige Frage („Umschau“ 1926, Nr. 49) sich in der 
Hauptsache auf die eingehenden Untersuchungen von 
Or. H. Beckmann stützt, die in der „Elektrotechnischen Zeit
schrift“, 1923, Seite 1031—1034, veröffentlicht sind. Auch 
die beiden Abbildungen in der „Umschau“ 1926, Nr. 51, 
'erdanken wir dieser Veröffentlichung.

Zum Vibration ssinn.
Her in Heft 47 auf Seite 947 erschienene Aufsatz von 

Herrn Theo Bonte veranlaßt mich, im folgenden auf 
’an?jährige Versuche hinzuweisen, die ich mit m e i • 
11 em Gehör ausgeführt habe. Mein Gehör ist schlecht, 
I lüstersprache höre ich überhaupt nicht. Nun habe ich 
bereits seit Jahrzehnten festgestellt, daß mein Mund- 
ß e h ö r dafür vorzüglich ausgebildet ist. Die Fähig
keit, daß manche Leute mit einer zwischen die Zähne ge
klemmten Kautschukplatte zu hören vermögen, ist ja be
kannt. Ich benutze mein Mundgehör als „Helmholtz- 
sehen Resonator“ und kann damit die Obertöne von 
Klängen ohne Mühe heraushören. Ich habe mit 
dieser Fähigkeit auch Geräusche untersucht, 
' or allem den Straßenlärm ; dabei habe ich eine 
überraschende Wahrnehmung gemacht: in den Geräuschen 
'ernehme ich ganz deutlich eine Tonleiter, deren 
1 öne ich genau anzugeben vermag. Eine Selbsttäuschung 

halte ich auf Grund meiner planmäßigen Versuche für aus
geschlossen. Ich muß deshalb annehmen, daß tatsächlich in 
Geräuschen eine Tonleiter oder, was dasselbe ist, ein Linien
spektrum enthalten ist. Ist das aber der Fall, so entsteht 
die Frage nach der physikalischen Bedeutung dieser Er
scheinung. Man könnte sich denken, daß die Ansprache und 
Tragfähigkeit vorzüglicher Geigen hiermit in irgendeinem 
Zusammenhang steht. Daß diese Annahme nicht unbe
gründet ist, habe ich in einer ganzen Reihe von Fällen fest
gestellt.

Berlin-Friedenau. Dr. Ing. Wilhelm Schmidt.

NACHRICHTEN
■■ AUS DER PRAXIS

(Bei Anfragen bitte auf die „Umschau“ Bezug zu nehmen. Die» sichert 
prompteste Erledigung.)

1. „Bello“-Rasierklingen-Schleif - und Ab
zieh-Apparat. „Bello“ ist ein Schleif- und Abzieh- 
Apparat, der neue Klingen noch verfeinert, alte Klingen 
aus gutem Stahl wieder vollständig erneuert. Die 
Klingen werden an allen vier Seiten gleichzeitig auto
matisch hohl geschliffen und abgezogen. Die Schleif
fläche ist bei „Bello“ ca. 6—7 cm lang. Die Walzen 
sind aus einer besonderen, patentierten Masse. Trotz

langsamer Bewegung des Hebels drehen sich die Walzen 
schnell, so daß eine Schleifung innerhalb weniger Sekunden 
erfolgt. Eine Beschädigung der Walzen ist unmöglich, denn 
die Klinge wird, bevor der Hebel die entgegengesetzte Rich
tung einschlägt, von den Walzen selbsttätig abgehoben. Die 
Bewegung des Hebels kann auf jedem beliebigen Punkt

unterbrochen werden, ohne daß die Klinge auf die Wal
zen stößt oder zerspringt. Die Klingen können sehr leicht 
eingesetzt und wieder herausgenommen werden, ein Ver
letzen beim Schleifen ist nicht möglich. Eine Klinge, welche 
täglich benutzt wird, muß derartig geschliffen werden, daß 
der Hebel des Apparates ca. zwölfmal hin- und herbewegt 
wird. Die Maschine, welche geräuschlos läuft, ist zu be
ziehen von der „Bello“-Verkaufszentrale Hamburg 36, 
Königstr. 7—9, Australhaus.
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(Fortsetzung von der 2. Beilagenseite)
Antwort auf Frage 572, Heft 45. Ich habe in 

einer Fabrik bei Hannover, dessen Umgebung stellenweise 
bekanntlich sehr unter dem Eisengehalt des Was
sers zu leiden hat, für Fabrikationszwecke Wasser in 
großen Mengen absolut eisenfrei mit Kalkhydrat (Kalk
milch) gemacht, da die vorhandene mit Belüftung arbei
tende Enteisenungsanlage wenig leistete. Durch Absättigung 
der Kohlensäure mittels Kalk wird das Eisen freigemacht 
und in zuerst meist schmutzig gelbgrünen, aber bald rot
braun werdenden Flocken ausgefällt, die sich sehr schnell 
zu Boden setzen. Die Zugabe des Kalkes, dessen Menge je 
nach der Stärke der Niederschläge und infolge anderer 
Faktoren wechselt, muß mit neutralem Lackmuspapier kon
trolliert werden und ist dann richtig, wenn sich auf diesem 
nach etwa 5 Minuten noch eine ganz schwache Zone zeigt. 
Sehr wichtig ist es, noch ungefähr 10 Minuten zu rühren, 
weil sich die letzten Reste etwas langsam umsetzen und sich 
die feinen Flocken dabei zu größeren und schneller zu Bo
den sinkenden .zusammenballen. Nach 1—1% Stunden 
setzt sich der Niederschlag fast vollständig am Boden ab, 
und die wenigen kleinen, noch schwebenden Teile lassen 
sich durch jede Art Filter leicht und schnell entfernen. 
Kann man das Wasser über Nacht stehen lassen, so ist es am 
nächsten Morgen absolut klar und es ist keine Filtrierung 
nötig. Man läßt das Wasser durch ein etwa 5—10 cm über 
dem Boden angebrachtes Rohr ablaufen. Das so von Eisen 
befreite Wasser eignet sich für jeden Verwendungszweck, 
auch zum Trinken. — Die dortigen Einwohner schafften 
sich kleine Fässer oder Steinguttöpfe an, versetzten das Was
ser abends mit Kalk in Form von reinem, festem Marmor
kalkhydrat und konnten am nächsten Tag das klare, ein
wandfreie Wasser abziehen. Das Anlernen der Benutzung 
des Lackmuspapieres machte gar keine Schwierigkeiten, und 
da die Behandlung sehr einfach und sehr billig ist, so führte 
sich diese Reinigung dort sehr schnell ein.

Neckargemünd. Dr. F. W. Horst.
Antwort auf Frage 645, Heft 49. Empfehle, die 

bisher gebrauchten Holzwalzen mit dünnem, in Abstän
den von 15—20 cm gelochten Bandeisen spiralförmig dicht 
und stramm zu umwickeln und dieses durch die Löcher auf 
der Walze festzunageln. Erfolg: 30 50-fache Lebensdauer 
gegenüber unbewehrten Holzwalzen.

Großilsejle. A. Möller.
Antwort auf Frage 646 a, Heft 49. Gute Literatur 

über Champignon kultur ist angeführt in Brockhaus’ 
Konversationslexikon.

Teplitz. R—r.

Bestellschein Ilir Posibezieher
Nicht zu benützen 

von Beziehern durch Buchhandel oder Verlag

An das Postamt in ...................................................

D....... Unterzeichnete bestellt hierdurch 
„Die Umschau“ (Frankfurt a. M.)

für das I. Vierteljahr 1927 (1. Januar bis 31. März) 
zum Preise von Mk. 6.30

Ort, Straße u. Haus-Nr..............................................

Name ..........................................................................

Quittung. Mk. 6.30 erhalten 
Postannahme:

Der gefammelte und gebundene Jahrgang der 
„Umfchau“ hat für Ihre Bücherei bleibenden Wert

Die Umfchau-Einbanddecke
für den Jahrgang 1926

wird demnächst fertiggestellt werden. Es gibt wieder wie 
bisher 2 verschiedene Arten und zwar

in Ganzleinen RM 1.50
in Halbleder RM 4.—

Da eine ganze Reihe von unseren Lesern für 1925 infolge 
verspäteter Aufgabe einer Bestellung keine Einbanddecke 
mehr erhalten konnten, lassen wir zu diesem Zwecke eine 
Anzahl Decken ohne Jahresangabe her stellen und liefern 
diese zu gleichen Bedingungen wie oben.

Gegen Einzahlung des Betrages von 1.SO RM bezw. 
4.- RM auf Postscheck-Konto Frankfurt a. M. Nr. 33 
(Die Umschau) unter Angabe des Zahlungszwecks er

folgt portofreie Zusendung.

Das Inhaltsverzeichnis wird jeder Decke kostenfrei beigefügt.

Verlag der Umfchau, Frankfurt a. M.
Niddaftraße 31x33

Aus unserer Zeugnismappe:
. . . Im übrigen kann ich Ihnen 
nur meine Freude über die 
Vorzüglichkeit Ihrer Wochen
schrift bezeigen . Größte Har
monie wurde durch die Ver
bindung eines angenehmen 
Aeußeren mit tiefem Gehalt 
hergestellt. Die Aufsätze 
finde ich klar, leicht ver
ständlich und dabei doch 
nicht derart, daß man viel
leicht von einer mit einem 
Beigeschmack versehenen 
„Vervolkstümlichung" spre
chen kann. Angenehm berühren 
noch die in den meisten Heften 
vorhandenen Bildseiten...
Wien, 25. 9. 26. Z. F. B.

Gute Ideen
sind ein Vermögen!

Wer solche hat oder An
regungen wünscht, ver
lange Gratisbroschüre Nr. 5. 
Ing. Hans Li ewig, 
BERLIN - LICHTERFELDE 

Dahiemer Str. 29.
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